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„ Journal Maunheim . “
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Nr . 2870 .

Abonnement :
60 Pfg . monatlich .

Bringerlohn 20 Pig . monatlich ,
durch die Poſt bez. inel . Poſtauf⸗

ſchlag M. . 30 pro Quartal

Inſerate :
Die Colonel⸗Zeile 20 Pfg .

Die Reklamen⸗Zeile 60 Pfg .
Einzel⸗Nummern 3 Pfg .
Doppel⸗Nummern 5 Pfg .
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der Stadt Maunheim und Umgebung .

Mannheimer Journal .
( 109 . Jahrgang . )

Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſeuſte und verbreileite Zeilung in Aaunheim und AUmgegend.

Verantwortlich :
für den volitſſchen u. allg . Thell

Dr . Paul Harms .
für den lokalen und prov . Theilg

ECruſt Müller .
für den Inſeratentheil :

Karl Apfel .
Rotationsdruck und Verlag der

Dr . H. Haasiſchen Buch⸗
drückerei ,

( Erſte Mannheimer Typograph
Anſtalt . )

( Das „ Maunheimer Jonrnal⸗
iſt Eigenthum des katholiſchen

Bürgerhoſpitals . )
ſämmtlich in Mannheim .

( Mannheimer Volksblatt . )
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Hauswirthſchaftliche Rundſchau .
— Dezember . —

( Nachbruck verbsten . )

Der ganze Dezember ſteht eigentlich im Zeichen der Weih⸗
nachten . Wenn auch noch mehrere Wochen bis zu dem ſchönſten
aller Feſte vor uns liegen , ſo wird doch die ſorgſame Hausfrau
im Voraus daran denken müſſen , alle nöthigen Vorkehrungen zu
treffen , damit Weihnachten in Haus und Hof würdig begangen
wird . Den Chriſtbaum kauft ſie ſelbſtverſtändlich erſt kurze
Zeit vor dem Feſte . Aber das grüne Tannenreis iſt nicht der

einzige Schmuck , der ihre Räume zieren ſoll . Am Fenſter müſſen
gleichfalls Blumen erblühen und überhaupt ſoll man darnach
trachten , durch möglichſt viel Vegetation — durch grünende
Sträucher und duftende Kinder Floras — auch in die Mitte des
Winters hinein ein großes Stück der Natur in die Wohnung zu
verpflanzen . Ich habe ſtets gern gerade zu Weihnachten blühenden

Flieder in meinem Zimmer . Zu dieſem Zweck ſoll man mehrere
Wochen vor dem Feſte vom Fliederſtrauch , der draußen im Garten

wächſt , einen recht kräftigen Aſt abſchneiden , der mit möglichſt
zahlreichen Knospen verſehen iſt . Dieſen ſetzt man in ein Gefäß ,
das mit überſchlagenem Waſſer gefüllt iſt und ſorge für ein

Plätzchen im warmen Zimmer . Vorher rühre man eine Meſſer⸗
ſpitze Natron und ebenſoviel Zigarrenaſche vermittels Karbol⸗

waſſers zu einem Brei , den man trockne , um ihn nachher , zer⸗
ſtoßen , dem Waſſer beizumiſchen . Das Waſſer muß wiederholt
erneuert werden , das Pulver jedoch verbleibe im Topf . Den

Strauch berühre man möglichſt wenig und etliche Wochen ſpäter

Die beſte Zeit , ſich ſolche blühende Vegetation für Weih⸗
nachten zu verſchaffen , iſt der 4. Dezember , in der katholiſchen
Kirche das Feſt der heiligen Barbara . Deswegen nennt man die

Zweige , die an dieſen Tagen vorbereitet werden , gemeiniglich
Barbarazweige . Ich ſchneide dann in jedem Jahr von jenen
Bäumen und Sträuchern , die recht zeitig im Frühling blühen ,
kräftige Zweige ab . Dabei muß man Acht geben , daß auch hier
ein reichlicher Knospenanſatz vorhanden iſt , denn umſo üppiger
wird die Weihnachtsvegetation werden , die wir uns auf dieſe
Weiſe zu verſchaffen ſuchen . Dieſe Zweige ſtelle ich in ein mög⸗
lichſt tiefes Gefäß mit friſchem Waſſer . Auch hierbei ſorge man

für häufige Erneuerung des Waſſers . Die Zweige dürfen weder

ganz hell noch ganz dunkel aufgeſtellt werden . Am beſten eignen
ſich Weiden , deren Kätzchen nachher ganz allerliebſt in ihrer ſilber⸗
nen Pracht ausſehen , Aepfel , Birnen und Kirſchen , beſonders
türkiſche , hierzu . Sie ſchenken uns gerade zu Weihnachten ihre
Blüthenpracht und zaubern uns den Lenz mitten in das Chriſt⸗
feſt hinein .

Inzwiſchen ſitzen die Kinder heimlich flüſternd beieinander

und zerbrechen ſich die Köpfe darüber , was für Geſchenke ihnen
der Weihnachtsmann bringen wird . Eine vernünftige Hausfrau
wird ihre Kleinen in dieſer Hinſicht nicht verwöhnen , ſondern
auch daran denken , die eigene Kaſſe nicht übermäßig zu erſchöpfen .
Ich habe meiner kleinen Siebenjährigen eine allerliebſte Puppen⸗
küche hergeſtellt , die mich ſehr wenig koſtete , dem Kinde aber

darum doch die allergrößte Freude bereitete . Man nimmt zu

dieſem Zwecke eine leichte viereckige Kiſte , deren eine Seitenwand

entfernt wird . Dan tapezirt man ſie mit einer hübſchen Tapete
von Reſtern , die doch faſt in jedem Haushalt vorhanden ſind ,
malt auf ein weißes Papier mit ſchwarzen kräftigen , aber ſorg⸗
fältigen Strichen das Fenſter , beſeſtigt dies an der einen Wand

und ſchmückt den oberen Rand mit einer kleinen Gardine . Die

Hauptſache iſt natürlich der Herd . Dazu benutzte ich eine

Zigarrenkiſte , die ich mit den kleinen Nägeln derſelben ſehr leicht
zu einem Herd umzimmerte . Die Seitenwand deſſelben bezog ich
mit weißem Papier und deutete dann die Kacheln quadratartig
durch ſchwarze Striche an . Oben war dieſer Miniturherd mit

ſchwarzem Papier überzogen . Darauf ſtellte ich einiges irdenes

und metallenes Geſchirr , anderes wurde darüber aufgehängt . In
ein Küchenſchränkchen , das mit einer Glasſcheibe verſehen war ,

ſtellte ich allerhand ſchmuckes Porzellan⸗ und Glasgeſchirr . Und

ſiehe da —eine Puppenküche war fertig , wie ich ſie in einem Ge⸗

ſchäft wirklich nicht hübſcher hätte erſtahen können .

Gleichzeitig möchte ich den Hausfrauen eine Anleitung geben ,
wie man ſich einen Ständer zum Chriſtbaum ſelber herſtellen
kann . Man wäglt dazu eine recht handfeſte Kiſte , deren Deckel

man an den Seiten abrundet . Auf dieſe Weiſe erhält man eine
döllig abgerundete Platte , deren Längsſeite durchſchnitten und in

der Mitte mit einem großen runden Ausſchnitt verſehen wird .

Die eine Hälfte wird auf die Kiſte , von der man die eine Seiten⸗

wand entfernt , aufgenagelt und mit großen Oeſen verſehen ; an

der andern Hälfte befeſtigt man an entſprechender Stelle Haken .
Auf den Boden der Kiſte ſtellt man ein hineinpaſſendes Gefäß
mit Waſſer , in der Mitte befeſtigt man ein zweites Brett , das an

derſelben Stelle — wie der Deckel — einen ebenſolchen Ausſchnitt
hat . Nunmehr wird die Tanne durch die beiden Ausſchnitte ſo
weit in die Kiſte geſchoben , bis ſich das untere Ende mit Waſſer
befindet . Darauf nagelt man die andere Hälfte der Platte feſt
und hakt ſie in die Oeſen . Der Baum wird nun weder wanken

noch weichen , er ſteht ganz feſt . Das Gefäß wird täglich an der

wird er uns mit den ſchönſten , blühenden Fliederdolden erfreuen .

Seite , wo die eine Kiſtenwand fehlt , mit friſchem Waſſer ange⸗
füllt . Der Chriſtbaum wird ſich ſo viel länger halten als in der

ſonſt üblichen Weiſe , wo er ſchnelk verdorrt und zum Jammer
der Kleinen ſeinen grünen Schmuck oftmals eingebüßt hat , noch
bevor das Feſt in ſeinen letzten Nachklängen vorüber iſt .

Nun zum Weihnachtsgebäck . Als ſolches ſtelle ich Schweizer
Leckerli obenan . Wenn man ſie kauft , ſind ſie ziemlich theuer ; im

eigenen Haushalt hergerichtet , kommen ſie um Vieles billiger zu
ſtehen . Man bringt ein halbes Kilogramm Honig , der möglichſt
flüſſig ſei , zum Kochen , miſcht 125 Gramm Butter , 100 Gramm

geſtoßene Mandeln , 2 Gramm geſtoßene Nelken und ein halbes
Kilogramm Mehl hinein . Auch Pommeranzenſchale , die vorher
abgerieben , ebenſo Citronenſchale und eine ganz kleine Doſis
Cardamon gehören zu dieſer Miſchung . Zuletzt gebe ich 15

Gramm Pottaſche hinzu , die in Branntwein oder noch beſſer in

Roſenwaſſer vorher aufgelöſt wurde . Der ſo gewonnene Teig
muß gut zwei Tage ſtehen . Darauf rollt man ihn etwa fingerdick
aus , ſchneidet ihn oder formt daraus Stücke in einer Faſſung ,
die wünſchenwerth erſcheint und bäckt dieſe auf einem Blech , das

zuvor leicht mit Butter beſtrichen wurde .

Den ſo ſehr beliebten Thorner Pfefferkuchen ſtelle ich auf
folgende Weiſe her . Zuerſt verkoche ich ein halbes Kilo Honig mit

ebenſoviel Zucker . Die Maſſe wird nun abgeſchäumt und vom

Feuer genommen , ſo lange gerührt , bis ſie nur noch lauwarm iſt .
Unter beſtändigem Rühren füge ich dann 100 Gramm fein⸗
gehackten Citronats , 3 Kilo Mandeln , die faſt zu Pulver zer⸗
kleinert worden ſind , 12 Kilo beſtgeſtebtes Roggenmehl , 50

Gramm Zimmt und 10 Gramm Nelken . Den Namen Pfeffer⸗
kuchen erhält das Gebäck von den zwölf feingeſtoßenen , weißen
Pfefferkörnern , die niemals fehlen dürfen . Die feingehackte
Schale von zwei Citronen , einer Pommeranze und etwas ge⸗
riebene Muskatnuß bilden die fernere Würze . In einem Glas

beſten Branntweins oder Rums wurden vorher 16 Gramm

Pottaſche aufgelöſt und gleichfalls unter beſtändigem Rühren der
Maffe zugeſetzt . Dieſe wird nun träftig bearbeitet und ſo lange
mit einem ſtarken Holzlöfel geſchlagen , bis ſie Blaſen wirft . Es

entſteht nun ein dünner Teig , den man mährend der Nacht an
einem warmen Ort zur Gährung gelangen läßt . Von hier aus

kommt er etwa drei Stunden lang in einen Keller , heraufgeholt ,
wird er durch Hinzufügen von dem nöthigen Mehl zu einem Teig
verdickt , den man auf einem gleichfalls mit Mehl beſtreutem Brett

gut fingerdick ausrollt , in große Vierecke ſchneidet , mit Eiern

beſtreicht , mit Mandeln verziert und alsdann in einem nicht allzu⸗
heißen Ofen bäckt .

Marzipan ſtellt man her , indem man 2 Kilo Mandeln brüht
und ſorgſam ſchält — ſchlechte und angebrochene müſſen beſeitigt
werden — um ſie darauf ſofort in kaltes Waſſer zu werfen , damit

ſie ihre weiße Farbe behalten . Dann werden ſie mit einem Tuche
abgetrocknet und fein gerieben , in einen flachen Keſſel gebracht ,
mit 13 Kilo beſten Zuckers vermiſcht und unter andauerndem

Rühren über einem Kohlenfeuer ſo lange geröſtet , bis die Maſſe
ſich vom Keſſel ablöſt . Dann fügt man etwas Orangenwaſſer
hinzu . Nun wird ſie ausgeſtürzt und muß erkalten . Hierauf
formt man ſie zu einem brodartigen Laib und bewahrt ſie an

einem kühlen Orte etwa einen Tag lang auf . Um ſie zu benutzen ,
wird ſie derartig mit Streuzucker vermiſcht , daß ungefähr auf
ein viertel Kilo der Maſſe noch die Hälfte dieſer ſüßen Zuthat
kommt . Hierauf formt man nun all die Sächelchen , an denen

man ſein beſonderes Wohlgefallen hat . Man ſtellt dieſe dann

auf Papier , läßt ſie während der Nacht trocknen und bäckt ſie am

nächſten Morgen ſchnell in einem heißen Ofen ab .

Kein Weihnachten ohne Karpfen . Ich will zuerſt einmal

ein Rezept geben , wie man den ſehr ſchmackhaften , geſpickten
Karpfen herſtellt . Ein großer Fiſch dieſer Art wird geſchuppt ,
durch einen möglichſt geringen Ausſchnitt ausgenommen , dann

recht ſorgfältig gewaſchen und entweder nur mit Speckſtreifen
geſpickt oder auch abwechſelnd mit Streifchen , die aus Speck ,
Sardellen und Citronenſchale beſtehen . Der Karpfen wird dann

mit Salz beſtreut und eine halbe Stunde hingeſtellt . Darauf
legt man ihn in eine Pfanne und übergießt ihn mit der inzwiſchen
ſiedend gewordenen Butter , um ihn nun nicht ganz eine Stunde

hindurch langſam zu braten . Wichtig iſt , daß der Karpfen recht
fleißig begoſſen werde . Salat oder eine Kapernſauce dazu ge⸗
ſtaltet ihn zu einer überaus leckeren Mahlzeit .

Beliebter iſt freilich wohl die folgende Art und Weiſe , den

Weihnachtskarpfen herzuſtellen . Wenn man zehn Perſonen zu
Tiſch hat , bedarf man etwa 3 Kilo Fiſche . Beim Tödten fängt
man das Blut in Eſſig auf und verquirlt es mit dieſem . Der

Fiſch wird geſäubert , in angemeſſene Stücke geſchnitten , geſalzt
und in die Kaſſerolle gethan . Wichtig iſt , daß man zuerſt den

zerlegten Kapf hinein thut ; dieſer pflegt ſchwerer weich zu werden

und bedarf mithin einer längeren Kochzeit . Vorher wurde die

Kaſſerolle mit zerſchnittenen Zwiebeln , etwas Lorbeerblatt , Ge⸗

würzkörnern , Sellerie , Peterſtlienwurzeln , Mohrrüben und eini⸗

gen Scheiben Citrone belegt . Nun gießt man ſo viel ſüßes Bier
— noch beſſer : Rothwein — hinzu , daß dieſe Einlage völlig
davon bedeckt iſt . Zucker mag Jeder zach Belieben zumiſchen .
Mit Butter darf man nicht geizen . Während des Kochens füge
man allmählich das mit Eſſig verquirlte Blut hinzu , ebenſo ein

Stück braunen Pfefferkuchens , der die Sauce bindet . Bei lang⸗
ſamem Kochen wird das Gericht nach etwa einer Stunde fertig

ſein . Die Sauce muß , bevor ſie auf den Tiſch kommt , durch⸗
geſeiht werden .

Schließlich noch einige Punſchrezepte , die am Silbeſter⸗
abend , wenn die Gläſer erklingen und das neue Jahr unter gegen⸗

ſeitigem Glückwunſch bewillkommnet wird , Verwendung finden .
Man nimmt einen Theil durchgeſiebten Citronenſaft und

vier Theile guten Arak nebſt dem dazu gehörigen Zucker . Dieſe

Miſchung wird , möglichſt zugedeckt , auf dem Feuer zum Schmelzen
gebracht und dann mit acht Theilen ſtedenden Waſſers durch⸗
einander gerührt . Die Herſtellung dieſes Punſches nimmt nicht
viel Zeit in Anſpruch und — was die Hauptſache — er mundet

ganz vorzüglich .
Ein anderes Rezept iſt folgendes : 3 Theile Moſelwein ,

1. Theil ſchwarzer , vorher gekochter Thee , Theil beſter , weißer
Arat , Stückenzucker nach Geſchmack und der Saft einer Citrone .

Der ſo bereitete Punſch hat den Vorzug , daß er ſowohl kalt als

warm genoſſen werden kann .

Geſchäftliches .
* Rationelle Zubereitung der Speiſen .

Welch großer Werth auf eine ſolche gelegt wird , geht aus dem

neueſten Werke von Geh. Rath v. Leyden , unter Mitwirkung

hervoragender Gelehrten herausgegeben ( Ernährungsterapie und

Diätetik ) , und aus dem Umſtande hervor , daß gegenwürtig beim

Studium der mediziniſchen Wiſſenſchaft , auch die rationelle Zu⸗
bereitung der Speiſen berückſichtigt werden ſoll . In erwähntem
Werk geht Geh . Rath Hoffmann auf die Zufuhr von Eiweiß in

den Organismus , durch Zuſatz von Eiweiß⸗ Präparaten zu den

Speiſen , ein . Hierzu die Peptone anzuwenden , iſt nicht rathſam ,
da man über die Bedeutung derſelben ſehr zurückgekommen iſt .
Die nach der Vorſchrift von Profeſſor Liebig bereiteten Fleiſch⸗
Extracte enthalten aber kein Eiweiß und ſind dieſelben hiernach

wohl der Verbeſſerung des Geſchmackes der Speiſen , nicht aber
zum Zuführen von Eiweiß in den Organismus zu verwenden .
Dieſe Bedingung erfüllt aber der Fleiſch⸗Extract „Toril “ , nach
der Vorſchrift von Geh . Rath Glaßen dargeſtellt , welcher nicht
allein die Beſtandtheile der Fleiſch⸗Extracte , ſondern auch Fleiſch⸗
eiweiß ( 15 / ) in leichtlöslicher und verdaulicher Form enthält .
Toril enthält auch eine genügende Menge von Kochſalz , welches
dem Fleiſche ſelbſt , ſowie dem aus Fleiſch bereiteten Extract fehlt ,
welcher Beſtandtheil aber , nach Hoffmann , für den Organismus
durchaus erforderlich iſt , da bei Erwachſenen täglich cirea 12

Kochſalz durch den Harn aus dem Körper ausgeſchieden
werden .

Literariſches .
* Unter dem Titel „ Die Hohenzollern in Bild

und Wort “ ( Preis elegant gebunden 5 / ) bringt die Ver⸗

lagsbuchhandlung von Martin Oldenbourg in Berlin ein Werk

auf den diesjährgen Weihnachtsmarkt , deſſen Widmung S . M .
der Kaiſer angenommen hat . Dasſelbe gibt in einem Pracht⸗
bande von ſtattlichem Folioformate in gediegenſter typographiſcher
und künſtleriſcher Ausſtattung 43 halbſeitige Abbildungen in

reichem Fünffarbendruck , die nach Originalzeichnungen von Carl

Röhling eine Reihe der wichtigſten Momente aus der Geſchichte
der Hohenzollern darſtellen . Den begleitenden Text zu dieſen Ab⸗

bildungen hat Prof . Dr . Rich . Sternfeld verfaßt und in dem⸗

ſelben eine gemeinverſtändliche Darſtellung der wichtigſten ge⸗
ſchichtlichen Begebenheiten aus den ruhmvollen Annalen des

Hohenzollernhauſes geboten , die im warmen Tone echter Vater⸗

landsliebe , aber frei von ſerviler Einſeitigkeit gehalten und daher
geeignet ſind , ſowohl der heranreifenden Jugend als auch den

weiteſten Volkskreiſen zur Belehrung und patriotiſchen Erbauung
zu dienen . Der Preis des Buches — 5 % in elegantem Leinen⸗
band — iſt ein verhältnißmäßig ſo geringer , daß dem ſchönen
Werke die weiteſte Verbreitung von vornherein geſichert erſcheint ,

* Die Roſenkette . Erzählung für Mädchen von
14 bis 16 Jahren , zugleich Fortſetzung von „ Komteß Wally “ von

Bertha Clement . Mit 4 Vollbildern . Verlag von Guſtap Weiſe
in Stuttgart . Elegant gebunden . Preis 3 % . Eine durchaus
ſelbſtſtändige Erzählung , in welcher jedoch die Verehrerinnen des

„ Silbernen Kreuzbundes “ und der „ Komteß Wally “ gewiß mit

Vergnügen den ihnen ans Herz gewachſenen Perſonen zum guten
Theil wieder begegnen , zu welchem noch manche neue Bekannt⸗

ſchaft hinzukommt . Mit dieſem Bande findet der ſo begeiſterk
aufgenommene Cyclus einen würdigen Abſchluß , und die vielfach
verſchlungenen Lebensſchickſale der handelnden Perſonen werden

zu befriedigendem Ende geführt .
* Die Goldſucher am Klon dyke . Aus den Er⸗

lebniſſen eines jungen Deutſchen für die reifere Jugend erzählt
von E. b. Barfus . Mit 4 Farbdruckbildern . Verlag von Guſtav
Weiſe in Stuttgart . Elegant gebunden . Preis 3 . Ein

prächtiger Band mit höchſt intereſſanten Schilderungen aus dem

neuen Goldlande , im hohen Norden von Amerika gelegen , um

deſſen Beſitz England und die Vereinigten Staaten im Streite

liegen , und dem fortwährend Tauſende zuſtreben . Tauſende ſind
auch ſchon den Strapazen der Reiſe erlegen . Unſern Helden , drei

Pelzjägern , unter denen ein junger Deutſcher ſich befindet , iß
ein beſſeres Loos beſchieden .
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Bekanntmachung .
Nr . 15,146 . Es iſt dringend

wünſchenswerth , daß abgängige
Feuermelderſchilder ( Blechſchilder
mit dem Hinweis auf den nächſten
Feuermelder ) regelmäßig wieder
erſetzt und daß in Neubauten die
neuen Schilber möglichſt bald
angebracht werden . 8ir bringen daher ergebenſt
zur ſtenntniß der Hauseigen⸗
ihümer , daß ſolche Feuermelder⸗
ſchilder bei per ſtädtiſchen Feuer⸗
meldecentrale im Kaufhaus un⸗
entgeltlich erhältlich ſind und
auf epentuelles Verlangen koſten⸗
los in dem betr . Häus ange⸗
bracht werden . 22792

Manuheim , den 26. Mai 1899
Stadtrath :

Ritter .
Schiruska .

Aleiſch⸗ u . Wurfflieferung .
Die hieſige Volksküche bedarf

in der Zeit vom 1. Jannar bis
81. Dezember 1900 :

Cired 9000 Kilo prima Nind⸗
eiſch.

Eirens fooftiloprimaSchweine⸗
eiſch.

Cireg 10 Paar prima Fleiſch⸗
Würſte .

Die Lieferungen ſollen im Sub⸗
vergeben werden

ie Angebote hierauf wollen
bis zum 10, Dezember l . Is .
mit entſprechender Auſſchrift ver⸗
ſehen in unſerem Bureau , K 5,6/9
Angereicht werden , woſelbſt auch
Vobrm von 10 —11 , Nachm von

—4 Uhr die näheren Lieferungs⸗
bedingungen gratis abgeholt
werden können 37508

Maunnheim .28. Novemberi899 .
Der Vorſtand .

PDolfsbibliothez.
In Folge der täglich ſteigenden

Jlanſpruchnahme der Volksbib⸗
Hothek kann der Nachfrage in
Zeitſchriften nicht mehr genügend
eutſprochen werden . Wir bliten
daher wohlwollende Freunde um

eee entbehrlich gewor⸗
ener Zeltſchriften . 35725

Der Vorſtand .

Bitte .
Die Freunde und Wohlthäter

Aunſerer Kleinkinderſchule in der
bitten wir auch

dieſem Jahre wieder um
kundliche Gaben , damit wir

en etwa 150 Kindern unſerer
Anſtalt eine Weihnachtsfreude be⸗
reien können . 37607

Der Vorſtaud
Greiner, Kirchenrath , R 1, 18.

„ A. Walter , Kaufm . , G 8, 10b.
au K. Leicht, H J, 27.

u. E. Greiner , R 1, 18.
. A. Nuppert , Parkring 27/9 .
h. Achtnich , Pfarrer ,

Diakoniſſenhaus ,

Alelnkinderſchuie
N3 , 9 .

Dte Bitte um Weihnachts⸗
ben richten wir auch dieſes
ühr wieder an die edlen Gönner

und Freunde der armen Kleinen ,
um eine Ehriſtbeſcheerung ver⸗

uſtalſen zu können . Zu dank⸗
rer Entgegeunahme ſind bereit

edes Vorſtandsunleglted und die
ehrerinnen in N 6, 9.

Der Vorſtand .

Bitte .
In unſerer Arbeiter⸗Kolonte

Aükenbnek macht ſich beſonders
wieder der Mangel an Räcken ,

0 0 Hoſen , warmen
nterlacken und unterhoſen ,

wolleuen Hemden u. Socken ,
tieſeln u. Schuhen fühlbar .

Au die Herren Vertrauens⸗
männer und Freunde unſeres
Vereinns richten wir darum die
Herzliche Bitte , Sammlungen

enaunten und auderer für

115 55 der Anſlalt noch
au

vergnlaſſen zu wollen .
barer Gegenſtände gütigſt

Die Einſendung der geſammel⸗
ten Kleivdungsſtücke n f w. wolle
an Herrn Hausvater Wernigk
in Ankenbuck — Station Kleugen
del Frachtgut : und Poſt Düfrr⸗

im bei — er⸗
gen . Auch die Centtalſammel⸗

elle in Karisruhe , Sofienſtraße
Nr . 25 iſt

175 Empfangnahme
Derartiger Bekleidungsgegenſtände
Das ganze Jahr über bereit .
WGelpgaben , welche ebenfalls ſehr
Willfommen ſind , wollen an
unſeren Kaſſter Herrn Repident

11 in Narlsruhe , Soſtenſtr ,
8 10

abgeliefert werden .
Karlsruhe , im Noobr . 1899.

Der Ausſchuß des Landesvereinz
für Arbeiterkolenien im Großher⸗

zogthum Baden . 18247

Jungbuſchbezirk .
Guter bürgerlicher

Mittagstiseh
an junge Kanſtente . 30816

15 erfragen in der Expedition
bieſes Blaties .

Tennb-Thee
Feinste ohines . Mischung.

Alletuverkauf : dne

Wellenrenther , E. 4 , 1.

agen - Leidende
Gicht - Kranke
Beschwächte

erhalken gratis Broschüre von
. FreygangRaechf . , DrssdenN .

ieeeeeeeeeeeeeeeeee

General⸗Anzeiger

—

Banl
6 Nr . 4 MANNHEIM . o 6 r . 4

Telephon Nr . 250 und Nr . 541 .
Filiale in Worms . Commandite in St . Johann .

Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne
Oreditgewährung .

Frovisionsfreie Check - Reehnungen und An-
nahme verzinslicher Baar - Depositen .

Wir vergüten zur Zeit :
3½ % ohne vorherige Kundigung ,
3/ % bei e Mlndigung ,

1 % „% halbhfähriger 5Annahme von Werthpapieren zur Aufbe⸗
Wahrung in Lerschlossenem und æur Verwaltung in
oflenem Zustande .

Vermiethung von Tresorfhchern unter Selbst -
verschluss der Miether in feuerfestem Gewölbe .

An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie
Ausführung von Börsenaufträgen an der Mann⸗
heimer und allen auswärtigen Börsen .

Discontirung und Einzug von Wechseln auf
das In- und Ausland zu billigsten Sätzen .

Ausstellung von Cheeks und Accreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

Einzug von Coupons , Dividendenscheinen
und Verloosten Efekten .

Versicherung Vverloosbarer Werthpaplere
Coursverlust und Controle der Verloosungen ,

Aufruf .
Die Erkenntniß , daß es vielen Eltern unmöglich iſt , ſelbſt bei

dem beſten Willen , ihren Kindern im eigenen Hauſe während der
ſchulfreien Stunden Pflege und Auffſch angedeihen zu
laſſen , deren dieſelben zu geſunder leiblicher und geiſtiger Ent⸗
wicklung bedürfen , hat in vielen größeren Städten , beſonders in
Induſirſeſtädten Veranlaſſung zur Einrſchtung von Kinderhorten
gegeben , in denen die ſchulpflichtigen Kinder unbemittelter FJamilienwährend eines Theiles der ſchulfreien Zeit Pflege und Fürſorge
finden . — Seit Oktober 1887 haben ſich in unſerer Stadt die
Knabenhorte als ſegenhringende Auſtalten dieſer Art erwieſen
Aber noch kounte für die Töchter unſerer ärmeren Mitbürger nicht
in ähnlicher Weiſe geſorgt werden . Und doch ſind die leibl chen
und ſittlichen Gefahren , welche dem Mädchen bei unbeaufſichtigtem
Herumtreiben drohen , wenn auch anderartig , ſo gewlß nichk ge⸗
kinger als diejenigen , denen Knaben ausgeſeßzt ſind . — Durch die
thätige Unterſtützung aller Kreiſe unſerer Stadt hoffen wir die
Mittel zu erlangen , um auch für Mädchen die Verauſtaltung zu
treſſen , ihnen in den freien Nachmittagſtünden die erziehlſche Auf⸗
ſicht und Pflege zu Theil werden laſſen , die zu geſunder Entwick⸗
lung an Leib und Seele nöthig iſt . Schon haben die ſtädtiſchen
Behörden in entgegenkommendſter Weiſe die Gewährung der nöthigen
Schulräume verkügt ; aber nur durch die rege , freiwillige Theil⸗
nahme unſerer Bürgerſchaft kann uns die materielle und moraliſche
Unterſtüßung werven , deren wir zu dem geplanten Unternehmen
bedürfen . 30788

Wir laden Sie deshalb ebenſo herzlich als dringend ein, dem
zu gründenden Berein „ Mädchenhort “ durch 015

f von
Jahkesbeiträgen oder durch Stiſtungen beſzutreten . Die Unter⸗
zeichneten , die vorläufig als „proviſoriſches Komitee “ die erſten
Schritte gethan , werben ſich deinnächſt erlauben , zu einer be⸗

ründenden Verſammlung einzuladen , in welcher der Organi⸗Re vereinbart werden ſoll Vor Allem wenden wir uns
mit unſerer Bitte an die an die Mütter ; laſſen Sie uns
zuſammen wirken , um unſere Jugend zu ſchltzen vor Gefahren ,
zu erziehen zu leiblich geiſtig und ſittlich geſunden Menſchen .

Anmeldungen zum Beitritt in den Verein „Mäbdchenhort “
nehmen die Unterzeichneten mündlich iliſe Schmidt , Lehrerin a. . , prov . Vorſitzende, u 3, g.

ran Julins Aberle , B 2, 9.
rau FelirxBaſſermann , R 1, 4.

Frau Emma Casparl Ww. , D 8, 10.
Frau Dr . C. Glaſer , Parkring 28.
Fräulein Id . Hartmann , Invuſtrielehrerin , Lameyſtr . 9.

1

gegen
25573

Frau Dr. J . Kahn Ww. , B 7,Frau Heinrich Lanz , 4 7, 6.
Frau Eliſe Nieten Mw. , J 7, 19.
Frau Auguſt Röckling L 9, 10,
Fräulein Ling Weckeſſer , Hauptlehrerin , Q 7, 18.

Irbelter -Fortbfldungs-Vereln 0 5 ,
Stundenplan

für das Winterhalbjahr 1899/1900 .
Montags , von —9 Uhr Einlage in die verſchiedenen Kaſſen ,

von 9 Uhr ab Verſammlung ev mit Vortrag
Dienſtags , von ½9 —½10 Uhr Geſchäftsaufſätze und Steno⸗

graphie , von ½10½1 Uhr Zuſchneiden für Schſeiber,Mitiwochs von ½9 —½10 Uhr Schönſchreiben , von ½10 bis
½ Uhr Geſang .

Wene ene von ½9 ½10 Uhr Buchführung , von ½10 bis
½11 Uhr Franzöſiſch .

Freitags , von — ½0 Uhr Rechnen , von ½10½11 Uhr
Stenographie und Zuſchneiden für Schnetder .

Samſtags , von 1 0 Uhr Schönſchreiben , von ½10 bis
½ Uhr Geſaͤng.

Die Bibliothek iſt geöffnet Monlags , Mittwochs und
Samſtags von ½9 —½10 Uhr .

Der Beginn der ehr iſt auf Dienſtag
1, November d. e feſtgeſetzt und bitten wir unſere verehrl . Meit⸗
glieder um pünktliche und zahlreiche Betheiligun 34937

Der Vorſtand.

Deutſche Generalfechtſchule.
Verband Maunheim

Das Reichswaiſenhaus in Lahr

70
Fis HR

iſt mutt 55 Zöglingen be⸗
hasſelbe iſt jedoch für 100

vr un Jahr
Fr dis Waltens

ſetzt.

devs 1g Laprl .

Rinder eingerichtet . Um die noch
frelen Stellen beſetzen zu können ,
iſt noch piel Kapſtal exforderlich ,
und wir bitten daher unſere edlen
Freunde , in ihrem Eiſer für die
gute Sache nicht ermüden , ſondern
nit demſelben Fleiß wie bisher
kortfahren zu wollen , in bekannter
Welſe für das Walſentaus zu
»lechten “ , und ſo zur Vollendung
des großen Werkes deizutragen .

igarren Apſchnitte und
Staniol , Flaſchenkorke u. Kapfeln ,

Meſſing , Kupfer, Stahlfedern und
ee Briefmarken und

Papierabfällé ſind erwünſchte
Sammelgegenſtände und könſſen
b. unſerem Materialverwalter Herrn

„ Arnold , H 4, 27, 2. Stock
wie bei den Vorſtandsmitglledern

E. Prüfer , K 2, 22,

8. Helffenſtein , K 1, 11,
.

Sr
R 4, 9,

L. Partmann , U 6, 22,
J . Vorgeitz , Dalbergſtraße 98,
F . Kunert , Luiſenring ,
Feppel , Käſerthalerſtraße 162,
Schenk , 9. Querſtraße 16

abgegeben werden . 885
31068

Auf Wunſch werden ſolche Gegenſtände durch Herrn Geiger ,
8 4, 18, nach vorhergegangener Anzeige in der abgeholt⸗

Der Vorſtand .

N . 7 SS8G ban
kommen zur Auszahlung in der 87078

l . deutschen Lungenheilstätten - Lotterie
zehnug 16 . —22 . Dezember , darunter Treffer bis M. 100 . 000

aar , auf ea. 24 Lvoſe 1 Gewiun ; Origmalleoſe mit Liſte à . 30,
Porto für beides 20 Pfg , ing Ausland 50 Pfg . mehr bei

Cari Götz, Lonſt. u. Faufgeſchölt, Bartgeuhe . g.

Amts . und Kre
— — — — —. ¼

Füddentsch

Mannbeim , 2. Dezember .

An meinem vorzüglichen , kräftigen Mittagstiſch
können noch einige Abonnenten ſich betheiligen .87161 Louis Montag 5

— ————

1 2

Atachment - GebisseE 1 NAtti 140 1l 8
0

zeichnen ſich aus durch Naturgetreues Ausſehen , vorzüglichſter
Sitz , angenehmſtes Tragen und größte Dauerh it.

Amarbeitung ſchlechtſiteudet Gebiſſe ,
Krouen , Brückenarbeiten , Goldfüllungen zc⸗

Schonenſte Behandlung. Mäßige Preiſe .

PG, lun dent . surg . te
in Amerika approbirter

DBhmnarat . 81386

„

underbar
und ſtärker als Veilchen , öhne von dem
natürlichen Duft abzuweichen , iſt das

WRiviera⸗

Parfum aus der Fabrik von
W 5Ad . Arras , 2 , 22 .

8 * Fernsprecher 1422 . 34921

Empfeſſſe wieder meinen Pelfebten , weit und breit⸗
MNekannten 32882

Lahusen ' s Jlod - Eisen - Leberthran .
Der beste und wirksamste Lebertliran . Ge⸗

sehmack besonders fein . Leicht und ohne Wi -
derwillen zu nehmen . Diesjährige Fullung besonders
schön . Viele Arztliehe Atteste und Banksag⸗
Ungen . Dauer der Kur von September bis Mal . Original⸗
Naschen in grauen Kästen à 2 und 4 Hark .

dere stets Leberthruan von Apotheker Lahnusen ,
Bremen , Nur so allein echt . Näbere Auskunft gern
vom Fabrikanten , Stets frisch vorräthig in allen Apo⸗

( heken Mannkheims and Ludwigshafens .

SHypotheken⸗Darlehen
zu billigſtem Zinsfuß

empfiehlt der Vertreter verſchiedener größerer Geldinſtitute 11091

200. 1248. Louis Jeselsohn , I3 , .

Ausver Bauf
36571von

Gaslüſter , Kronen u . Ampeln ꝛc .
8 au bedeutend ermüssigten Preisen . 5

P 6 , 23 , Seide bergerer

eeeeeeee 21 2 — 15 8

u Wer ſeinem Liebling Freude bereiten wiſf
beſtelle bei mir eine Kiſte Glas - Christbaümschmuek ,
enthaltend 340 St . prachlvolle Neuheiten für nur 5 Mark gegen
Nachnahme , als : Luftballon , Ampeln , Trompeten , Engel Glocken,
Reflexe , bemalte und überſponnene Kugeln , Früchte , Eiszapfen ,
Phantaſieſachen , Confekthalter u. ſ. w. Ferner ein reichhaltiges
Sortiment in nur ausgeſuchten großen Sachen , keine Perlen , zum
ſelben Preis . Gratisbellage : ein Packet Engelhaar u. Liebesthermo⸗
meter . Für Hänpler u. Wiederverkäufer Kiſten von 8, 10 —20 M.
Viele Daukſchreiben von 1898

Anton Greiner Schuſters Sohn , Lauſcha ( Thür . ) . 655

Ausstellungslokal
8 3

[ assdwasserdieht
FSchnell - Glanz - Patenſhürste “

Für Haus , Reise , Sport und Armee
Sohutzmarke .

ist handlien , aau - ⸗
ber , unverwästliceh

ndliche Trocken -
Wiehse eonservirt

— das Leder , maelrt es
elastiseh , bliitz⸗

blank und wasser -
Adicht . Die Wichse

8 5 färbt
5 der

f
Bürste,hellgelb “ kannWalse bütebſane wasserdſctl man A Uanls, Bau -

FpPlüne u. s. wWw. wasserdicht bearbeiten , ohne dass die
Farben verwischen ! Leder - Stühle , Koffer , Ledertapsten

und Eichenmöbel mit unserer Bürste in der entsprechen -
den Farbe bearbeitet , werden wie neu ! Die „Milltär⸗

bürste “ eignet sich auch vorzüglich für Hausdiener in
Actels , für grosse Haushaltungen , für Riemen - und Sat⸗
telxeug sto . 47358
Lorräthig in schwarz , hellgelb , gelb u. braun ;

8 in allen durch Eiakat mit sehutsmarke
5 keuntlichen Handlungen .

General - Vertretung für Süddeutschland
5 F . Rreidenbend , Speyer ( Rheinpfalz ) .
Verkaufsstelle in Mannheim : C. Sieberling , Kaufhaus .

Zur gefl. Beachtung. 6

Die Nomane 7

Küchtiges Glütz,
Die CThierbündigerin ,

Kach uns die Sündfiuth
ſind jetzt ſe liggeſtellt und erſuchen wir dle⸗

ſelben unter Vorzeigung des Scheines
gefl . in Empfaug zu nehmen .

Hochachungsvollſt

Frpeditin deß „Generll⸗Auzizers“,
WMaunheimer Journal .

ts⸗Verkündigungsblatt .
Gaſthaus Stadt Lüc, f

WVeilchen .

Letatere Gröbse kür lüngeren Gebrauch protitlicher , Man fob⸗

Annahms von Bestellungen
auf

Heilands -
Karten .

Preis pro Karte inol . Porto
40 Pfg .

Ankunft garantirt .

Originell !
Neu ! Neu !

Telegramm
kür den 37685

* 18Ohristbaum .
Preis pro Stück 10 Ppfg.

Erhältlich
bei der Hauptsammelstelle

N . . SHIach ,

JeuneFrangaise donne des le
en dehors et à la maison . Offe
unt . Nr. 87176 an die Exped .

75 28Lecons fraucalises
bar un professgur francais ,

O 4 . 13 , 3 Stage .
Legons partieulières tous les
Jours .
heure et demie Conversation ,
lecture et seriture . 0 legons
20 Mark , 5 lecons 60 Mark .
Prix modcrés pour plusfeurs
personnes travaillant eusemble
Pour les employés de 8 B. 4 9½
du sofr , 6 leçons 6 Mark , 12
legçons 10 Mark . Pour réfé -⸗
reuges , Saddresser à Mr. Fr .
Stolh , maison Rabus et Stoll , ou
au Mr. Hirschhorn , conseiler
municipal . 87408

Italienischen

Unterricht
ertheilt 35532

DI. Cioy. Glampetro,
F 2, 25 , 3. Stock , Luülſeneing .

Angeſtellte Lehrerin erthellt

Nachhilfe⸗Auterticht
in allen Fächern . Franz . u. Engl .
Converſ . Näh . ini Verlag . 38888

Eine ſtaatlich geprüfte Lehrerin
ertheilt Unterricht in der franz . ,
engl . , ital . u. ſpau . Byrache ,
ſamie in allen deutſchen Fächern
1u. Nachhilfe in der Muſik . 16517
Zu erfr . in der Exped . ds. Bl.

Stolze - Se,rey ' sche

Stenographie
Maschinenschreiben

und Buekfünung
leinf , dopp . u. amerik . )

dlehrt Damenes und Herren

kr Burckbardt. Mannheim

Darl ch.
Ein Kaufmann in ſicherer Stell⸗

ung als 1 Buchhalter , wünſcht
ein Darlehen von M. 500 —800
gegen gute Zinſen und doypelte
Sicherheit allfzunehmen . Rück⸗

15 0 pro Monat mit Mk. 50.
fferten belſebe man an Agen⸗

turgeſchäft l . G. Welcker ,
I 1. 14 gefl. zu tichten . 3751ʃ6

Wer leiht einem ehrlſchen ,
jungen Manne 537694
100 Mark per sofort “

gegen monatliche , pünktliche Zu⸗
kückerſtattung auf ganz kürze
Zelt . Zins Mk. 10.

Off. beltebe man unt . Nr . e37694
a . d. Exped . d. Bl .zu ſenden .

18 Hypothek von 16000
Mk . auf prima Objekt geſucht.

Off . u. K. O. Nr. 37807 a. d. Exp.
auf 2. Hypo⸗15 22,000 Mat theke flir ein

neues Haus am Ring geſ. Offert .
unt . Nr. 37606 an die Exped .

Patent -
und MuſterſchutzGeſuche , Con⸗
ſtruktionen niach Angabe . Zeich⸗
Uungen u. Beſchreibungen werden
beſtens ausgeführt von 44208

Aufelm Lutz , U 3. 20.

Damen⸗Hüte
werden garnirt bei geſchmackr
voller Ausführung und billigſte⸗
Berechnung . 32809

5. 19 part .

Im Blügeln empfiehlt
ſich in und außer dem

Hauſe. 25404

432 , 3 , 4 Stock Vohs .

Gtoße Vorhünge
werden zum Waſchen u. Bligein
bei ſorgfältigſter

und prompt un
billigſt beſorgt. 34000

Herrenwäſche wild gleich⸗
falls um Waſchen und Bügeln
übernommen .

92 5 10

Ju Waſchen und Vigeln
kwird Wäſche ſeder Art angenom⸗

f Hooh Kurze 28fff

wichſt und abgehobelt . 28

Chaque leçon dure une N

30341

—

Beſſeren Herkſch
ſtets gute Mädchen
A148 Fran Kratz , d

Zum Namenstfeken
wird angenommen .

Courad , 8 5, 3, 2 T

an cautionsfähig rthsleute in
Pacht od. Zapf zu überg . iun
Näh . Guttmann , K 1, 2, 3. St .

Zum Waſchen und Bigeln
wünſcht im Hauſe noch einigeKunden aufzunehmen 30255
Heil , f 3, 3, 2 Tr .

19. Nebenim zu
ergb. 38750

＋7 werden ſchönHüte
billig garnirt .

87885 H9, 3, 2 St .

Damenfrisieren
nur die neueſten Moden lehrt
privat unter Garantie 36936
„ Hermann Sehmidt ,
Damenfriſeur . G 3, 4, 2. St .

Parquet⸗Zöden werden ge⸗

Rampmaier , U 2 , 8

Moiß 1Veiß! rivathäuſer
thäti t ſich im An⸗

hegegenſtände ,
heindbloufen und

gen .
Näh . im Verlag . 36170

Mädchen können das Fleider⸗
machen erlern . P2,6,. St . 1. 38830

Geprüfte , ärztlich
Krankenpflege in f
pflege . Näh . G 7, 4, 3.

Eine Fran empfiehlt ſich im
Kleidermachen in und außer dem
Hauſe . Lindenhofſtraße 12,
J. Stock. 37588

Frau ſ. Beſchäft im Waſchen z.

ebe ee 0 geer
Sehlafzimmer - M²öbe!

zu kaufen geſucht . Offerten unt ,
A. S. 37584 a d. Exp. d. Bl. Nos“

Geſucht wird ein

alltiker Schrank
( Renaissance ) .

Offert . mit Preisaugabe
unter Nr . 37445 an die

Expedition .

Pians oder Tafelklapier
geſucht . I . Merkie , 318
Lubwigshafen , Ludwigſtr . 30.

A n. Verkauf von ge⸗N tragenen Kleildern ,
Schuhe u. Stieſel ꝛc.

M. Schäfer , Mittelſtr . 84 .

Getragene Kleider
Stiefel und Schuhe kauft

A. Rech , 8 1, 10 ,
Getrag Herren⸗ u. Frauen⸗

klelver , Schuhe und Stieſel
kauft Fr . Hebel , K 3, 24. 16515

kauf
Ein Haus mit gangbarer

Wirthſchaft in der Mittelſtraße
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen , Off. u. Nr. 57162 f.
die Expedition . 37132

Ein Kaus mit Wirth⸗
ſchaftsbetrieb u einem

digne Nebenlokgl , 120
is 150 Perſonen faſſend

zu perkaufen , ev. zu vermiethen .
Näh . k. b. Exp. d. Bl. 37027

Mittleres Haus
4 Zimmer⸗Wohnungen ,näch
dem Friedrichsring , preiswert
zu verkaufen . Off . unter . Nr.
37280 an die Expd . d. Bl.

in Haus mit Laden , ſehr rent, ,
in verkehrsr . Lage über dem

Neckar , auch für Metzgerei paſſ . ,
unt , guten Bedingung . , zu ver

Offerten unter Nr . 37133 an
die Expedition dieſes Blattes .
Schwetzingen .

Ein Bauplatz ,
egenüber dem Schloßgarten⸗

Eingang — 6 Ar 59 Qmtr . —
mit oder ohne die daraufſtehen⸗
den Gebäulichkeiten , zum Preiſe
von Mk. 20 pro QOmtr. zu ver⸗
kaufen . 37505

Näheres durch Max Vichler
in Schwetzingen .

1 für Sne und
uſtallateure

Eine Vollſtändi e Werkſſatk⸗
Eiurichtung mit Hülfsmaſchinen
billig zu verkaufen . 37616

Man wende ſich unter Abreß⸗
angabe unter Nr . 37616 au die

Buffet , 1 rothe Plüſchgaenifur ,
Divau , Spiegelſchrank , Vertikov ,
verſchied . Mödel ſehr prelsw . z. vk.
37580 Sohn d 2, 18.

Ein dreiarmſger Gaslüſte
bill abzugeb . UH9, 1, 3. St .

Ein noch ganz neues 30351

Tourenrad
ſofort billig zu verkaufen .

Mittelſtraße 84, 2. Stoqk .
Ein loch ſehr gut erhältenes

Danenrad ſofork billig z. veek.
men . U 6, 28, 2. St . 37014 32480 Mi. Schäfer , Miltelſtr , 86,

—
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ar

exotiſchen

Dinger

—

na,

Sie

kennen

ja

die

Papiere,

die

unſerem

einheimiſchen

Kapital

ſo

große

Vortheile

bieten.

Aber

damit

bin

ich

mir

eben

bewußt,

nur

meinen

wirklichen

Freunden

gedient

gu

haben.

Meine

Beziehungen

zu

dem

Kommerzienrathe

ſind

jedoch

nur

rein

geſchäftlicher

Natur

und

zwar

in

recht

beſcheidenem

Umfange.

Meine

Mittel

geſtatten

es

keineswegs,

mich

an

dieſen

Argentiniern

zu

betheiligen,

die

der

Mann

mit

ſoviel

Glück

auf

den

Markt

gebracht

hat.

Und

wenn

Sie

in

dieſer

Angelegenheit

nähere

Aufſchlüſſe

wünſchen,

ſo

kann

Ihnen

Herr

von

Klang

hier

weit

beſſer

damit

dienen,

als

ich;
er

iſt

mit

den

Trans⸗

aktionen

der

Firma

Müblmann

enger

liirt,

glaub'

ich,

als

ſonſt

Jemand

in

unſerer

Geſellſchaft.“

„Oh,

Wühlmann!“

fiel

Klang

ein.

„Ich

bin

zufrieden

mit

ihm.

Er

verſteht

es,

aus

meinen

Fonds

faſt

das

Doppelte

heraus⸗

zuarbeiten

als

ich

früher

für

meine

raſtloſen

Pläne

zur

Ver⸗

fügung

hatte.

Wiſſen

Sie,

meine

Herren,

daß

ich

jetzt

um

den

Ankauf

eines

echten

Correggio

in

Unterhandlung

ſtehe?

Die

Grablegung

Chriſti,

ein

Prachtſtück,

und

gar

nicht

beſonders

reſtaurationsbedürftig.

Es

wird

das

Juwel

meiner

Gallerie

werden.“
„Ja,

Sie

benützen

den

Aufſchwung

des

argentiniſchen

Boden⸗

werthes

zur

Bereicherung

Ihres

Muſeums,“

meinte

der

General

launig.

„Und

das

vermittelt

Alles

dieſer

gebenedeite

Herr

Wühlmann!“„Ich

weiß

eigentlich

nicht,“

bemerkte

ein

Anderer

von

dem

dekannt

war,

daß

er

weder

diesſeits,

noch

jenſeits

des

Ozeans

Kapitalien

zu

plaziren

hatte,

„ob

es

nicht

den

nationalökonomi⸗

ſchen

Intereſſen

unſeres

Landes

widerſpricht,

wenn

unſer

Gold

guf

auswärtigen

Plätzen

inveſtirt

wird.“

„Pahl

Soll

unſer

Finanzminiſter

etwa

jüberflüſſige

An⸗

leihen

ins

Leben

rufen,

den

Staat

in

Schulden

ſtürzen,

um

die

einheimiſchen

Kapitalien

zu

bindene“

„Und

Herr

von

Klang

gibt

uns

ja

ein

Beiſpiel,

wie

man

für

das

hinauswandernde

Gold

auswärtige

Kunſtſchätze

hereinholt.

—

Woher

bekommen

Sie

Ihren

geliebten

Correggio?“

„Darüber

darf

ich

mich

jetzt

noch

nicht

genauer

ausſprechen,

verzeihen

Stel

Ein

hieſiger

Kunſthändler

möchte

mir

gerne

den

Rang

ablaufen.

Er

bietet

mir

ſchon

heute

ein

Erkleckliches

über

die

Summe,

die

ich

für

den

Schatz

anlege.

Natürlich

hab'
ich

ihn

aber

ausgelacht.

Mir

iſt

der

koſtbare

Fund

um

keinen

Preis

feil.“
„Soweit

kennt

man

Sie.

Unſer

Kultusminiſter

iſt

Ihr

eifrigſter

Lobſinger.

Natürlich,

er

rechnet

ja

darauf,

daß

Sie

einſt

unſere

Nattonal⸗Gallerie

zur

Erbin

Ihrer

fürſtlichen

Kunſt⸗

ſchätze

einſezen

werden.“

„Damit

wäre

mein

Nachruhm

geſichert,“

lachte

Klang.

„Nun,

Vorläufig

fröhne

ich

als

Kunſtſammler

nur

meinen

durchaus

egoiſtiſchen

Paſſtonen.“
Die

Konverſation

theilte

nun

die

Gruppe

in

zwei

Lager;

die

Einen

ließen

ſich

von

dem

„Kunſtſchwelger“

wieder

einmal

von

ſeinen

alten

und

modernen

Prachtſtücken

erzählen,

die

Anderen

verſchmählen

nicht

eine

ausführliche

Diskuffion

über

die

Börſewerkhe.Nur

im

Hauptſalon,

im

moſchusgeſättigten

Dunſtkreis

der

Hausfrau,

die

ſich

als

der

Mittelpunkt

einer

eigenen

„Welt“

däuchte,

hielt

man

ſich

im

Fahrwaſſer

des

traditionellen

Themas,

des

Hofklatſches,

der

ſich

von

dem

im

bürgerlichen

Damenkränz⸗

chen

gepflegten

nur

dadurch

unterſcheidet,

daß

man

ſich

etwas

vorſichtiger

außdrückt

und

daß

die

Richterinnen

und

die

Gerichte⸗

ten

„Stammbäume“

hinter

ſich

haben,

die

mitunter

gleichfalls

zu

eingehenden

Unterſuchungen

mit

intereſſanten

Streiflichtern

An⸗

Aaß

geben

können.—
Erſt

beim

Auſbruch

ſah

Klang

die

Baroneſſe

wieder.

Sie

krat

ihm

mit

höher

gefärbten

Wangen

entgegen.

Er

verneigte

ſich

mit

einen

eigenthümlichen

Lächeln

vor

ihr.

„Den

heutigen

Abend

werden

Sie

nicht,

wie

ſonſt

ſeines⸗

Aleichen,

als

einen

verlorenen

in

Ihr

Tagebuch

einzeichnen,

gnädiges

Fränlein,“

ſagte

er

leiſe.

„Sie

haben

ſich

vortrefflich

ſich

gefliſſentlich

ferngehalten

haben,

um

nicht

Dazu

beizukragen,

metnen

Sie?“

gab

Kunigunde

mit

eiwas

back⸗

keſchartiger

Sylhigtest“

zurück

2

———

„Und

Sie,

Baroneſſe,

ſind

wohl

der

Meinung,

dies

häkke

ohnedies

nur

auf

paſſive

Weiſe

geſchehen

könnend“

„Sie

gefallen

ſich

darin,

mich

immer

in

die

Nolle

der

Spötterin

zu

drängen.“
„Nicht

doch,

aber

ich

habe

immer

gefunden,

daß

es

Sie

Ueberwindung

koſtet..“

Er

vollendete

nicht,

obwohl

ſie

ihn

jetzt

mit

geſpannter

Auf⸗

merkſamkeit

anſah.

Im

ſelben

Augenblicke

war

hinter

ihr

Graf

Mörlitz

aufgetaucht,

um

ſich

von

ihr

mit

einem

grazißſen

Hand⸗

kuß

und

einer

Fluth

überſchwänglicher

Komplimente

zu

beur⸗

lauben.
„Die

Herren

werden

doch

auch

nächſte

Woche

bei

uns

vor⸗

ſprechen,

hoffe

ich?“

ſagte

Kunigunde,

dabei

aber

nur

den

Grafen

anſehend.

„Es

wird

Mamas

letzter

Thee

in

dieſer

Saiſon

ſein.“

Mörlitz

verſicherte,

daß

er

ſich

noch

früher

—

zu

einer

formellen

Biſite

in

Begleitung

der

Tante

Gräfin

—

die

Ehre

geben

werde.
„Ich

aber,“

ſagte

dann

Klang,

„muß

mich

heute

ſchon

bis

zum

Herbſte

verabſchieden.

Ich

trete

nächſter

Tage

eine

Reiſe

an.“

Kunigunde

erwiderte

nichts.

„Sie

verreiſeng“

fragte

Mörlitz.

„Ich

ſagte

Ihnen

ja

—

wegen

des

Bildes,

das

man

miir

an

geboten

hat.“
„Ach

ja

der

Correggio!

Den

müſſen

Sie

perſüönlich

trans⸗

portiren?“
„Das

Bild

beſchäftigt

jetzt

alle

meine

Gedanken.“
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„So

wünſche

ich

Ihnen

und

dem

Correggio

Glück

auf

der

Reiſe,“

ſagte

Kunigunde

raſch.

„Ich

danke,“

erwiderte

Klang

ſehr

gemeſſen.

„Behüten

Sie

ihn

wohl,

daß

er

ſich

kein

Loch

ſtößt!

—

Obwohl

ich

eigentlich

überzeugt

bin,

daß

Ihnen

die

Aufgabe,

einen

ſolchen

unermeßlichen

Schaden

wieder

gut

zu

machen,

auf

Jahre

hinaus

einen

neuen

Lebenszweck

gäbe.“

Das

war

ſo

entſchteden

unartig,

daß

ſelbſt

des

Grafen

Mörlit

heitere

Auffaſſung

die

Situation

nicht

berſchleiern

konnte.

Und

Kunigunde

ſchien

das

auch

wie

eine

Niederlage

zu

empfinden;

ſie

zog

ſich

ſchleunigſt

zurück,

den

beiden

Herren

das

Terrain

zu

ihren

anderweitigen

Abſchiedsformalitäten

überlaſſend.

Draußen

auf

dem

Korridor

faßte

Mörlitz

den

Begleiter

unter

den

Arm.
„Ein

entzückendes

Mädchen,

ein

ent—zü—ckendes

Mäd⸗

chen!“

und

er

küßte

ſeine

eigenen

behandſchuhten

Fingerſpitzen.

„Nun,

Glück

zu!

Dann

ſteht

dem

Wunſche

Ihrer

Tante

ja

nichts

mehr

im

Wege.“

„Glauben

Sie?

Aber

—

ja ,

Sie

haben

ſich

doch

beiſeite

gedrückt,

und

ich

wollte

Sie

um

Ihre

M

mung

bitten,

was

für

einen

Eindruck

ich

auf

die

Baroneſſe

gemacht

hättes“

„Den

allerbeſten,

verlaſſen

Sie

ſich

darauf!“

„Oh,
ich

bin

nicht

ſo

eitel

als

Sie

glauben!

Dieſes

reizendt

Kind

iſt

wirklich

nicht

mit

der

herks

umlichen

Schablone

zu

meſſen.

Sie

hatten

jedenfalls

recht,

als

Sie

mir

ſagten,

die

Ent⸗

faltung

dieſer

Blüthe

laſſe

in

jeder

Hinſicht

Ungewöhnliches,

Berauſchendes

erwarten.“

„Sagte

ich

das?“

„So

ungefähr.

—

Aber

Sie

ſcheinen

recht

verdrießlich

mit

ihr

zu

ſtehen?“„Klipp

und

klar

geſagk:

Wir

ſtoßen

einander

ab

wie

zwei

entgegengeſetzte

Pole.“

„Und

doch

haben

Sie

einmal

daran

gedacht

„Oh

bitte,

erinnern

Sie

mich

daran

nicht

mehr!

Dieſer

Bau

wäre

von

Grund

aus

verfehlt

geweſen

—

ſeien

wir

froh,

daß

ich

ihn

eben

auch

ſchon

im

Grunde

zerſtört

habe

und

es

nicht

auf

den

Zuſammenſturz

—

bei

höheren

Etagen

ankommen

ließ.“

„Hahaha!

Dieſer

fachmänniſche

Vergleich

gefällt

mir

ſehr

—

wirklich

ausnehmend

gut.“

—

Indeſſen

hatte

ſich

Kunigunde,

nachdem

ſie

den

Kreis

ihrer

ſogenannten

„Freundinnen“

haſtig

entlaſſen,

in

das

anſtoßende

Seitenzimmer,

das

Boudoir

ihrer

Stiefmutter,

zurückgezogen.

Sie

wollte

ſich

nicht

metzr

ſehen

laſſen,

und

der

kächſte

Berſteck

war

ihr

gut

genug

dazu.

Auf

einem

Fauteuil

neben

dem

un⸗

geheizten

Kamin

ließ

ſie

ſich

nieder,

ſchob

—

halb

unbewußt

noch

den

großen

ledernen

Feuerſchirm

vor

ſich

hin

und

verſank

in

ein

troßiges

Brüten.

Die

Zähne

in

die

ſchwellende

Unterlippe

—
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Bald

wuchs

die

Zahl

der

Patienken

ſo

an,

daß

er

beim

beſten

Willen

nicht

jeden

Einzelnen

mehr

zu

magnetiſtren

vermochte,

weshalb

er

eine

ſehr

gut

ausgedachte

ſummariſche

Methode

an⸗

wandte,

indem

er

die

Heilſuchenden

um

ein

Gefäß

mit

magnetiſch

gemachtem

Waſſer

verſammelte,

deſſen

Kraft

durch

zahlreiche

Eiſenſtangen,

welche

die

Kranken

erfaßten,

weiterberpflanzt

wurde.

Feierliche

Muſik

begleitete

den

unſinnigen

Hokuspokus.

Wo

durch

denſelben

wirklich

Kranke

geheilt

wurden,

geſchah

es

durch

hypnotiſche

Einwirkung,

in

vielen

Fällen

ſtellte

ſich

indeſſen

auch

eine

recht

bedenkliche

Wirkung

heraus;

beſonders

ſchwächliche

Perſonen

erkrankten,

ſogar

vereinzelte

Todesfälle

wurden

auf

das

Mesmer'ſche

Verfahren

zurückgeführt.

Hierdurch

veranlaßt,

ſetzte

die

Regierung

eine

Kommiſſion

zu

dem

Zwecke

ein,
die

neue

Heilmethode

zu

nterſuchen.

Das

Reſultat

der

Prüfung

beſtand

in

der

Verneinung

des

Vorhandenſeins

des

khieriſchen

Magnetis⸗

mus;

die

angeblichen

Wirkungen

wurden

als

der

Einbildungskraft

entſprungen

bezeichnet

und

die

Anwendung

des

Verfahrens

für

bedenklich

erklärt

und

den

Aerzten

verboten.

Da

außerdem

der

Mesmerismus

allmählich

aus

der

Mode

kam,
ſo

verließ

Mesmer

Paris,

um

ſein

Glück

in

England

zu

verſuchen.

Als

er

dort

nichts

ausrichten

konmte,

kehrte

er

nach

Deutſchland

zurück.

Er

ſtarb

am

5 .

März

1815

zu

Meersburg.

Man

darf

wohl

zu

ſeiner

Recht⸗

fertigung

annehnmen,

daß

er

ſelbſt

an

ſeine

Entdeckung

glaubte,

wenn

auch

die

Art,

wie

er

ihre

Ausnutzung

betrieb,

nicht

gerade

für

ſeine

ſtrenge

Ghrenhaftigkeit

ſpricht.

Der

Mesmerismus

blieb

jedoch

auch

nach

ſeinem

Ableben

nicht

ganz

ohne

Anhänger.

In

Frankreich

wird

als

Jünger

und

Nachfolger

beſonders

der

Marquis

v.

Puyſsgur

genannt,

der

Entdecker

des

Somnambulismus.

In

Deutſchland

erwuchſen

ihm

in

Kiefer,

Hufeland,

Ennemoſer

u.

ſ .

w.

eifrige

Anhänger.

Noch

jetzt

iſt

das

Mesmer'ſche

Helverfahren

nicht

ganz

ver⸗

ſchwunden,

man

findet

allenthalben

Magnetiſeure,

die

ihre

Patienten

in

ähnlicher

Weiſe

behandeln

und

leider

noch

Zu⸗

ſpruch

genug

haben.

Das

geheimnißvolle

Fluidum

des

Wiener

Arztes

feierte

ſpäter

auch

in

Reichenbachs

Odkraft

und

der

ſogenaunten

„pſychiſchen

Kraft“

der

Spiritiſten

ſeine

Auf⸗

erſtehung.
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Die

Mesmerſche

Lehre

erfuhr

aber

auch

eine

wiſſenſchaftliche

Fortbildung.

Abbé

Faria

in

Paris

erkannte

bereits

1814,

daß

nicht

ein

magnetiſches

Fruidum

deſſen

Exiſtenz

er

in

Abrede

ſtellte,

ſondern

der

Wille

der

Verſuchsperſonen

die

beobachteten

Erſcheinungen

bewirken.

Dieſer

Anſicht

ſchloß

ſich

eine

1826

von

der

Pariſcher

Akadenrie

der

Medizin

ernannle

Kommiſſion

im

Weſentlichen

an.

Der

Name

„Hypnotismus“

kam

erſt

durch

den

Engländer

Boaid,

dem

um

die

Schaffung

der

hypnotiſchen

Phänomene

hochverdienſen

Chirurgen,

in

Anddendung.

Hier

iſt

nicht

der

Ort,

die

weitere

Enkwickelung

der

neuen

und

noch

immer

ſo

dunklen

Wiſſenſchaft

zu

verfolgen,

nur

ſobiel

ſei

noch

geſagt,

daß

die

Lehre

bom

khieriſchen

Magnetismus

ſich

noch

lange

neben

dem

Hypnotismus

behauptehe,

bis

endlich

Anfang

unſeres

Jahrzehnts

mit

zweifelloſer

Sicherheit

die

Identität

der

durch

das

magnetiſche

Verfahren

hervorgerufenen

Zuſtände

mit

den

hypnotiſchen

Zuſtänden

nachgewieſen

wurde.

Dou

den

Miden

zah

und

fern.

Nachbem

wir

in

dieſem

Jalhre

eigentlich

drei

Sommer

gehabf

en,

wagen

ſich

nun

endlich

die

für

den

Winter

beſtimmten

ungsſtücke

hervor,

um

ihre

guten

Dienſte

bei

uns

zu

be⸗

ginnen.

Zunächſt

herrſcht

natürlich

auf

dem

Gebiete

der

Straßen⸗

tracht

eine

Uebergangsmode,

d.

h .

Stücke,

die

mit

Plüſch

oder

ganz

leichten

Makktrungen

gefüttert

find,

und

die

dephalb

noch

nicht

die

eigentliche

Winterkonfektion

öllden.

Zum

Theil

ſind

für

dieſe

eingeſchubenen

Artikel

noch

ganz

und

Halb

helle

Farben

vor⸗

geſehzen,

hellgvaue,

hellmodefarben

und

hellbeige

Capes,

zum

Theil

Mritganz

hellen

Seidenfuttern

verſehen,

ſo

daß

ſie

ſich

außerordentſich

elegant

darſtellen.

Im

Innern

ſind,

wie

der

Magddg⸗

Zlg.
ge⸗

ſchrieben

wird,

dieſe

und

überhaupt

alle

Jacken,

Umhänge

und

Mäntel

diefes

Winſers

mit

allerlei

kleinen

Begnemlichkeitsvor⸗

richlunger

verſehen,

ſo

daß

man

ein

Porkemonnaie

im

Fukter

be⸗

feltigt

kiardet,

ferner

ein

Töſchchen

zut

Aufnazme

eies

kleinen

—Notizkalenders,

in

dem

man

ſich

ſeine

Beſorgungswege

auf⸗

zeichnet,

und

außerdem

eine

größere

Taſche,

zur

Bergung

kleiner

Einkäufe

beſtimmt.

Dieſe

Einrichtung

iſt

um

ſo

dankenswerther,

als

die

Kleidertaſchen

noch

vielfach

ſo

unbequem

angebracht

ſind,

daß

es

kaum

möglich

iſt,

ſie

zu

erreichen.

Die

Jacken

ſind

meiſt

dunkel,

wenngleich

auch

hier

viele

Farben

vertreten

ſind,

kaſtanien⸗

braun,

marineblau,

ruſſiſchgrün

und

pflaumenblau,

ein

dunkles

Burgunderrothbraun

etc.

Die

eleganten

Jacken

ſchließen

feſt

an

und

haben

nur

handbreite,

faltenloſe,

hinten

einmal

geſchlitzte

Schöße.

Sie

ſind

zum

Theil

auf

der

oberen

Hälfte,

zum

Theil

auch

durchweg

mit

feinen

geſtellten

Borden

benäht

in

Vermicel⸗

und

anderen

Muſtern

aus

flachen

Seidenborden

benäht

und

da⸗

zwiſchen

noch

beſtickt.

Die

Aermel

ſind

durchgehend

eng,

die

Kragen

ausnahmslos

ſehr

hoch,

was

auch

bei

den

Capes

der

Fall

iſt.

Unter

den

letzeren

erfreuen

ſich

die

ſogenannten

Golfcapes,

aus

lebhaft

carrirten

Doubleſtoffen

gefertigt,

noch

immer

großer

Beliebtheit.

Sie

ſind

in

halblanger

und

auch

in

längerer

Form

zu

baben,

zum

Therl

glatt,

zum

Theil

mit

angeſetztem

breiten

Ser⸗

penkinvolant.

Uebrigens

kann

man

durch

Anfügung

eines

ſolchen

Volants

kürzere

ältere

Kragen

und

Capes

hübſch

und

zeitgemäß

moderniſtren.

Sind

längere,

aber

nach

unten

etwas

zu

enge

Capes

vorhanden,

ſo

kann

man

auch

dieſe

zeitgerecht

ändern,

in⸗

1

dem

man

in

gleichen

Zwiſchenräumen

ringsum

ſtumpfe

Keile

ein⸗

ſezt,

wodurch

eine

Serpentine

hergeſtellt

wird.

Eine

ſchmale

Paſſementerie

verdeckt

die

Einſätznähte

und

markirt

ringsum

die

Serpenkinhöhe.

Wir

ſaßen

ein

ſchwarzes

Sammetcape

in

dieſer

Weiſe

aufgearbeitet

und

können

dieſe

Art

und

Weiſe

der

Reno⸗

virung

nur

empfehlen.

Die

Höhe

der

eingeſetzten

Stücke

kann

25

bis

40

Centimeter

betragen.

Für

die

wirkliche

Kälte

ſind

Pelz⸗

waaren

in

großer

Schöne

und

Auswahl

verkreten,

doch

werden

entgegen

der

vorjährigen

Mode

in

dieſem

Jahre

nicht

ſo

häufig

zweierlei

Rauhwaaren

an

einem

Stück

berarbeitet.

Sealskin

und

ſeine

zum

Theil

recht

gelungenen

Nachahmungen,

ſowie

ſchwarzer

Breitſchwanz

und

Perſianer

ſind

am

gangbarſten

für

kürzere

und

längere

Paletots

und

Jacken.

Fütr

Capes

treten

Nerz,

Zobel,

Chinchilla

und

Biber

hinzu.

Stoff⸗Jacten

und

Mäntel

werden

mit

breiten,

ſchönen

Sturm⸗

und

Neberskragen

aus

den

berſchie⸗

denſten

Pelzſorten

garnirt;

oft

verlängern

ſich

auch

die

Kragen

zu

vorn

herunter

laufenden

Streifen,

was

ſehr

bornehm

ausſieht.

Für

das

Innere

werden

Fuchspelz

Joe

und

Foewammen,

Hamſter

und

ſonſtige

feine

Pelze

verwendet.

Der

Hermelin⸗

pelz,

der

im

Vorjahre

ſo

ſehr

in

der

Mode

ſtand,

iſt

jetzt

weit

weniger

allgemein

—

wer

ihn

hat,

krägt

ihn

natürlich,

er

wirb

aber

weniger

gekauft

—

Zobel,

Sealskin

und

Perſianer

ſind

die

geſuchteſten

Sorten.

Die

großen

langen

Mäntel,

die

vorwirgend

von

älteren

Damen

oder

von

jüngeren

auch

auf

dem

Lande

als

Fahrmäntel

getragen

werden,

haben

vom

Halſe

bis

über

die

Schultern

hinabreichend

meiſt

ſchöne

Verzierungen

aus

Tuch⸗

applicationen,

Band⸗

Schnur⸗„

Chenille⸗

und

Perlſtickereien,

ſo

daß

ſie

dadurch

doch

ſo

elegant

hergeſtellt

ſind,

wie

ihre

ſchwere

Art

es

nur

irgend

erlaubt.

Die

Bezüge

beſtehem

meiſt

aus

ſchwerem

Seidendamaſt

oder

Ripz,

Damaſſe,

Doppelerspons,

Lama,

Kammgarn,

Doppelcachmir

und

Chebiots

in

einer

oder

mehreren

Farben.

Damen,

denen

Pelzfutter

zu

warm

iſt,

laſſen

die

Mäntel

mit

Flanell

und

Plüſch⸗

oder

Seidenfutter

unterlegen.

In

dem

letztern

wird

große

Verſchwendung

getrieben,

oft

ſind

die

Futterſtoffe

kheurer

als

die

Oberzeuge,

ſo

z .

B.

ein

breit

ſchwarz

und

weiß

geſtreiftes

Material,

bei

dem

der

dunkle

Streifen

aus

Sammet,

der

helle

aus

ſchwerem

Rips

beſtand.

Großblumige

Roſenguirlanden

zogen

ſich

auf

den

Streifen

entk⸗

langin

natürlichen

leuchtenden

Farben

und

waren

auf

dem

Sam⸗

met

natürlich

auch

in

Sammet

gewirkt,

auf

der

Seide

doppel⸗

ſeilig

in

Chincart.

Durch

ſolche

Zuthaten

werden

an

ſich

nicht

koſtbare

Stücke

vertheuert

—

nicht

immer

verſchönt,

denn

für

wie

wenig

Gebrauch

ſind

ſo

verſchwenderiſche

Einzelheiten

berechnet,

und

ſie

erweiſen

ſich

daher

in

vielen

Fällen

als

gänzlich

unprak⸗

tiſch.

Die

Pelzkragen

haben

für

dieſen

Winter

auch

eine

un⸗

zählige

Menge

von

Schnitten

und

Formen.

Hohe

Valotskragen

mit

langen,

ziemlich

breiten,

faſt

bis

zu

den

Knieen

hinabreich

den

Stolenenden,

zurze

Figaroform

mit

Sturmkragen,

kleine

runde

Schulterkragen

mit

hoen

Stehkragen,

Achſel

deckende

und

bis

über

ben

Taillenſchluß

ſpitz

hi

Umhänge
mit

Valotskragen,

lange

Boas

in

Doppelbreite,

u.

allen

Dingen

die

ganzen

Dhiere

mit

Kopf,

Beinen

un

—
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Sie,

wie

renkirt

denn

das

„Bähnle“

bei

ſoſchen

Verkehrsverhält⸗

niſſen

eigentlich?“
Der

Beamte

kraut

ſich

hinter

den

Ohren.

„Das

iſt's
ja

eben,

es

rentirt

gar

nicht,

und

deshalb

geſchieht

nichts

dran,

und

des⸗

halb

entgleiſen

wir

alle

paar

Wochen

mal.

Na,

Gottlob,

Menſchenleben

ſind

noch

nicht

zu

beklagen

geweſen

—

wir

fahren

immer

hübſch

langſam,

hübſch

pomadig,

und

wenn

ſich

dann

ein

Wagen

ſänftlich

zur

Seite

neigt,

thut's

immer

gerade

gut.

Frei⸗

lich

—

wie

jetzt

der

Zuſtand

iſt,

kann's

noch

mal

ſchlimmer

kommen.

Wir

müſſen

ſehr

vorſichtig

ſein

beim

Umladen,

lieber

Herr.

Daß

erſtemal

ſind

wir

entgleiſt

—

' s

iſt

nun

ein

Jahrer

drei

her,

als

wir

ein

paar

ſchwere

Ochſen

auf

eine

Seite

des

Gepäckwagens

poſtirt

hatten.

Man

macht

ſeine

Erfahrungen.

Nun

ſuchen

wir

immer

hübſch

das

Gleichgewicht

zu

halten,

aber

freilich,

entgleiſen

thun

wir

doch

ab

und

zu.

Ja,
ja ,

mit

dem

Rentiren,

das

iſt

ſo

' ne

Sache!

War

das

ein

Gedrängele,

bis

die

Bahn

nach

Auſtadt

durchgeſetzt

war!

Lieber

Himmel,

was

da

alles

Gutes

prophezeit

wurde!

Aufſchwung

der

Induſtrie

und

der

Landwirthſchaft,

ungeheurer

Fremdenzufluß,

Sommer⸗

friſchen,

Badeorte!

Lieber

Gott,

und

der

Zauber

bei

der

Ein⸗

weihung,

Alles

ſtand

auf

dem

Kopf

in

Auſtadt

und

in

den

Neſtern,

die

Stationen

wurden!

Orden

regnete

es

nur

ſo ,

und

Ernennungen

zu

Ehrenbürgern

fanden

ſtatt,

und

es

gab

ſolenne

Feſteſſen

und

Muſik

und

Reden.

Und

nun

—

nichts

als

Heulen

und

Zähneklappern.

Der

Unternehmer

macht

keine

Geſchäfte,

und

ſo

läßt

er

Alles

gehen,

wie's

geht.

Unſere

einzige

Hoffnung

iſt

noch

die

Verſtaatlichung.

Es

ſoll

auch

ſo

was

ſchon

im

Werk

ſein.

Himmel,

Herr,

am

End'

ſind

Sie

gar

ſo

Einer

von

der

Kommiſſion,

Donnerwetter,

da

hätt'
ich

mich

ſchön

verplappert.“

„Ohne

Sorgen,

mein

Lieber,

ich

bin

ein

ganz

harmloſer

Reiſender.

Na,

und

nun

muß

ich

wohl

einſteigen?

Villets

gibts

im

Zug,

nicht

wahr?“

„Gewiß,

gewiß,

Herr

—

nein,

hier

nicht,

ſteigen

Sie

dort

ein

—

im

nächſten

Wagen.

Dort

hat

ſchon

der

erſte

Paſſagier,

ein

hübſches

junges

Fräulein,

Platz

genommen

—

ein

Wunder

iſt's

ſchier,

zwei

richtige

Reiſende

am

einem

Tag

zu

jetziger

Zeit.

Das

Fräulein

ſttzt

ſchon

ein

ganze

Weile,

ſie

iſt

von

der

anderen

Seite

her

gekommen.

Atſo,

ſteigen

Sie

dort

ein,

wenn

ich

Ihnen

rathen

ſoll.“„Aber

iſt

das

nicht

etwa

Damenkoupés“

„Damenkoupé

—

gibt's

nicht

bei

uns,

Herr,

nur

dritte

und

vierte

Klaſſe.

Die

zweite

iſt

bereits

eingegangen.

Und

Geſell⸗

ſchaft

wird

Ihnen

lieb

ſein.

Bei

dem

friſchen

Schnee

zotteln

wir

ganz

gewiß

unſere

drei

Stündchen

bis

nach

Auſtadt.

Bei

gutem

Wetter

und

Weg

khun

wir's

in

reichlich

zwei,

aber

heut',

wie

geſagt,

geht's

langſamer.

So

bitte;

Schaffner,

weiſen

Sie

dem

Herrn

ſeinen

Platz

an.

Dort

voran.“

Der

Schaffner

lächelt

verſtändnißvoll,

und

beim

Näher⸗

kreten

entdeckt

der

Reiſende

hinter

dem

Fenſter

einen

hübſchen

blonden

Mädchenkopf.
Mit

ein

paar

raſchen

Schritten

erſteigt

der

Fremde

die

Plattform

des

Miniatur⸗Durchgangwagens

und,

ſeine

hohe

Ge⸗

ſtalt

bückend,

betritt

er

den

Abtheil

der

jungen

Dame,

mit

höf⸗

lichem

„Gubenkag“

grüßend.

Ein

leichtes

Neigen

des

zierlichen

Hauptes

beantwortet

ſeinen

Gruß.

Er

richtet

ſich

häuslich

in

ſeiner

Ecke

ein

—

ſie

ſitzt

in

der

entgegengeſetzten,

ihm

vis⸗A⸗vis.

Verſtohlen

muſtert

er

ſie

—

ein

reizendes

Geſchöpf!

Natürlich

wird

er

ſie

anreden.

Wenn

man
ſo

aufeinander

angewieſen

iſt!

„Reiſen

Sie

auch

bis

Auſtadt,

mein

gnädiges

Fräulein?“

So

beginnt

er

die

Konverſation.

Sie

nickt

ſehr

energiſch,

aber

ſie

ſchweigt.

Komiſch!

Sie

ſcheint

noch

ſehr

jung

und

ungewandt.

Na,

nur

Geduld,

ſte

wird

ſchon

noch

geſprächig

werden.

„Wie

ich

höre,

haben

wir

die

Ausſicht,

heute

eine

beſonders

kange

Fahrt

zu

machen.

Der

Zugführer

behauptet,

bei

dieſem

Schmeekreiben

könnten

wir

auf

drei

Stunden

rechnen.

Hoffentlich

iſt
es

Ihnen

nicht

unangenehm,

in

meiner

Perſon

einen

Gefährten

für

dieſe

Zeit

erhalten

zu

haben.“

Jetzt

ſchüttelt

die

veizende

Kleine

das

Köpfchen.

Der

Zug

—

die

„Botenfrau“,

wie

der

Herr

ſtill

vor

ſich

hin

lächelnd

denkt

—

ſetzt

ſich

in

Bewegung,

langſam.

Er

macht

bein

ſo

ſtarkes

Geräuſch,

daß

eine

Unterhaltung

er⸗

ſchwert

wäre,

und

ganz

zuverſichtlich

beginnt

der

unternehmende

funge

Mann

wieder:

„Darf

ich

mir

die

Frage

erlauben,

ob

Sie

Auſtädterin

ſind,

mein

Fräulein?“

—

4

—

Die

hübſche

Blondine

lächelt,

dann

ſchüfkelt

ſie

wieder

den

Kopf,

daß

die

Löckchen

unter

der

Pelzmütze

ein

Tänzchen

auf⸗

führen,

was

ganz

reizend

ausſieht.

Zuletzt

legt

ſie

den

Finger

auf

den

Mund

und

ſieht

ihren

Reiſegefährten

mit

ſprechender

Geberde

an.

Der

iſt

ganz

erſchrocken,

als

er

den

Sinn

dieſer

Geberde

er⸗

rathen

zu

haben

meint,

und

nach

einer

Weile

fragt

er

zaghaft:

„Wie

ſoll

ich

Ihr

Zeichen

deuten?

Sie

wollen

doch

nichl

damit

ſagen,

daß

Sie

nicht

ſprechen

—

können?“

Heftiges

Nicken

der

jungen

Dame.

„Stumm?“

So

entfährt's

ihm

unwillkürlich,

und

wieder

nickt

ſein

Gegenüber,

aber

diesmal

mit

einem

ſchweren

Seufzer

und

einem

ſeltſamen

Zucken

um

die

Mundwinkel.

„Mein

Gott,

gnädiges

Fräulein

—

das

iſt

ja

fürchterlich!

So

jung,
ſo

ſchön

—

ach,

verzeihen

Sie,

aber

es

übermannt

mich

ganz.

Es

thut

mir

ſo

ſchrecklich

leid!

Iſt

denn

das

immer

ſo

geweſen?“Sie

ſchüttelt.
„Erſt

ſeit

Kurzem?“

Sie

nickt.„Vielleicht

in

Folge

einer

Krankheits“

Sie

ſchüttelt.
„Oder

eines

plötzlichen,

heftigen

Schrecks?“

Energiſches

Nicken.

„O

—er

athmet

erleichtert

auf

—

„dann

iſt

noch

Hoffnung.

mein

gnädiges

Fräulein!

Wer

in

Folge

eines

Schrecks

die

Sprache

verliert,

der

erhält

ſie

häufig

wieder

durch

einen

ſolchen.

Mir

ſind

Fälle

bekannt,

ganz

gewiß.

Die

Lähmung

der

Sprache,

durch

ſolche

Urſache

hervorgerufen,

weicht

in

der

Regel

wieder

demſelben

oder

einem

ähnlichen

Einfluß.

War's

vielleicht

der

Anblick

von

etwas

ganz

Entſetzlichem.

Die

Furcht

vor

einer

drohenden

Gefahr,

die

Ihnen

die

Sprache

raubte?“

Das

Mädchen

nickt,

und

merkwürdig,

daß

die

Erinnerung

an

das

ſchreckliche

Erlebniß

ſie

heiter

zu

ſtimmen

ſcheint,

denn,

trotzdem

ſie

ſich

etwas

zur

Seite

wendet,

ſieht

ihr

Reiſegefährte,

daß

ſie

lächelt.

Wahrſcheinlich

über

ſeine

Neugierde.

Die

aber

wahrlich

keine

iſt,

ſondern

warme

herzliche

Theilnahme!

Als

ihr

Blick

nach

einer

Weile

dem

ſeinen

wieder

begegnet,

wird

ſie

dunkel⸗

roth

und

um

ihre

Verlegenheit

zu

verbergen,

beginnt

ſie,

etwas

Mundvorrath

auszupacken.

Sie

iſt

gut

verſehen

für

die

Reiſe.

Appetitliche

Brödchen,

eine

halbe

Flaſche

Rothwein,

ein

paar

Apfelſinen

—

das

Alles

ordnet

ſie

auf

einer

kleinen

Serviette.

Mit

Wohlgefallen

folgt

ihr

Gegenüber

den

zierlichen

flinken

Fingern.

Das

„Tiſchleindeckdich“

reizt

ſeinen

Appetit,

und

er

bittet

kurz

entſchloſſen:

„Haben

Sie

nicht

etwas

übrig,

für

einen

armen

Reiſenden,

mein

gnädiges

Fräulein?“

Sie

führt

auf,

als

wollte

ſie

ſprechen,

aber

ach

—

ſie

kann

ja

nicht,

die

Arme,

und

ſo

deutet

ſie

ihm

durch

Zeichen

an,

daß

er

zugreifen

möge.

Natürlich

muß

er

zu

dieſem

Behufe

ihr

näher

rücken,

den

Platz

ihr

direkt

gegenüber

einnehmen.

Eben

will

er

ſich

eines

belegten

Brödchens

bemächtigen,

als

der

Schaffner

mit

der

Billettaſche

erſcheint:

„Wohin

mein

Herr?“

„Nach

Auſtadt.“
„Hier,

zwei

Mark

fünfzig,

bitte.“

„Und

Sie,

Fräuleinchen?“
Wieder

zuckt

ſie

auf,

als

wollte

ſie

Antwort

geben.

Sie

iſt

an

ihr

trauriges

Geſchick

offenbar

noch

nicht

gewöhnt,

aber

ſchon

hilft

ihr

der

Reiſegefährte

aus

der

Verlegenheit.

„Die

Dame

fährt

nach

Auſtadt.

Nicht

wahr,

mein

gnädiges

Fräulein,

ich

habe

doch

recht

verſtanden.“

Sie

nickt,

dankbar

lächelnd,

empfängt

ihr

Billet

und

erlegt⸗

den

Betrag.Der

Schaffner,

der

keine

Veranlaſſung

zu

übergroßer

Eile

hat,

kann

ſich

noch

nicht

zum

Verlaſſen

des

Abtheils

entſchließen.

Er

muß

die

Wonne,

zu

dieſer

Jahreszeit

zwei

noble

Reiſende

auf

einmal

zu

haben,

genießen.

Der

Herr

krabbelt

übrigens

auch

ſo

verheißungsvoll

in

ſeiner

Bruſttaſche

herum

—

es

iſt

gewiß

nicht

umangebracht,

noch

ein

Weilchen

hier

zu

verziehen

und

zu

ſchauen,

was

da

herauskommt.

Und

richtig

—

ſeine

Ahnung

hat

ihn

nicht

betrogen

—

ein

Zigarrenetui

iſt's,

wohlgefüllt.

Freundlich

werden

ihm

einige

Glimmſtengel

geboten

und

dankend

nimmt

er

ſie

entgegen,

ſich

nun

erſt

recht

verpflichtet

fühlend,

etwas

für

die

Unterhaltung

der

Herrſchaften

zu

ſorgen.
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„Böſes

Wetter

heut',“

ſo

beginnk

er

—

„wär'
zu

wünſchen,

paß

wir

erſt

die

Kurve

hinter

uns

hätten,

s

iſt

rutſchig

heut

auf

den

Geleiſen,

und

' s

iſt

eine

böſe

Stelle.

Letzthin

ſind

wir

dort

„gekaupelt“

—

zum

Glück

ging's

noch

gnädig

ab.

Freilich,

mal

kann's

auch

ſchiefgehen!

Na,

hübſch

langſam

voran,

dann

wird's

ſchon

gut

thun.“

Und

befriedigt,

als

habe

er

den

beiden

Reiſenden

eine

höchſt

angenehme

Ausſicht

eröffnet,

zieht

ſich

der

Biedere

zurück.

75

„Netter

Schaffner,

der,“

beginnt

der

Fremde,

und

das

junge

Mädchen

nickt

wieder,

aber

mit

ſorgenſchwerem

Antlitz.

Die

Kurbe

hat

ſie

offenbar

ängſtlich

gemacht.

Doch

beim

Schmauſen

vergißt

ſie

allmählich

ihre

Sorge.

Die

Mahlzeit

mundet

Beiden

trefflich,

und

zum

Schluß

bietet

ſie

ihm

mit

graziöſer

Bewegung

das

gefüllte

Glas.

Er

aber

weiſt

es

zurück

und

bittet

ſie,

ihm

zu⸗

zutrinken,

was

ſie

nach

einigem

Zögern

auch

thut.

Nun

erſt

er⸗

greift

er

das

Glas,

und

ſie

wird

wieder

glühend

roth,

als

ſie

be⸗

merkt,

daß

er

es

genau

an

der

Stelle

an

die

Lippen

ſetzt,

die

vorher

ihr

Mund

berührt

hat.

Wer

kann's

ihm

verdenken?

Dieſe

—

noch

leider

ſtummen

—

Lippen

ſchimmern

ſo

feucht,

ſo

friſch,

ſo

entzückend

roth

und

ſchwellend!

Und

er

iſt

noch

jung

und

ein

kleines

Reiſeabenteuer

iſt

doch

nicht

zu

verachten.

Und

ſie

iſt

ſo

reizend!

Nur

ſchade,

ewig

ſchade,

das

ſüße

Geſchöpf

iſt

ſtumm!

Wenn

mir,
o

—

wenn

man

wirklich

entgleiſte!

Heftiger,

lötzlicher

Schreck,

der

ihr

die

Sprache

wiedergibt

—

Gelegenheit,

ch

als

kühner

unerſchrockener

Ritter

zu

beweiſen.

Vielleicht

eine

gemeinſame

Fußwanderung

nach

Auſtadt

—

herrlicher

Gedanke!

Nun

muß

er

lächeln

ob

des

kühnen

Fluges

ſeiner

Phantaſie,

aber

—

hm,
hm

—

ſo

ganz

unmöglich

iſt's

doch

nicht.

Na,

abwarten.

Bis

Mannershauſen

iſt's

noch

lange

hin,

und

er

hat

jetzt

die

Pflicht,

ſeine

ſchöne

Nachbarin

zu

unterhalten.

So

plaudert

er

denn

drauf

los,

kommt

vom

Hundertſten

ins

Tauſendſte,

iſt

ſo

umüſant,

ſo

witzig,

daß

das

junge

Mädchen

gar

nicht

aus

dem

Lachen

herauskommt.

Es

iſt

aber

nur

ein

ganz

leiſes,

ſtilles,

ver⸗

haltenes

Lachen

—

das

Lachen

einer

Stummen.

Um
ſo

beſſer

ſteht's

ihr.

Lautes

Lachen

iſt

oft
ſo

häßlich!

Sie

iſt

entzückend,

einfach

entzückend!

Und

Kurt

Bredow

brennt

lichterloh,

wie

nie

im

Leben.

Und

er

überlegt

bereits,

ob

es

eigentlich

undenkbar

ſei

—

eine

ſtumme

Frau,

wenn

ſie

ſo

reizend,

Jo

lieblich

iſt,

ſich

durch

Geberden

auszudrücken

verſteht.

Und

ein

ſchweres

Schickſal

mit

ſo

viel

Heiterkeit

und

Würde

trägt!

Aber

freilich,

gut

wär's

doch,

wenn

ſie

ſprechen

könnte.

Die

Kurve

bei

Mannershauſen

könnte

heute

mal

rechten

Segen

ſtiften.

Die

Zeit

vergeht.

Der

Schaffner

naht

wieder

und

meldet,

daß

man

ſich

Mannershauſen

nähert.

Drei

Nebenſtationen

hat

die

„Botenfrau“

bereits

paſſirt.

Zugeſtiegen

iſt

kein

Menſch,

und

die

verſchneiten

Bahnhöſchen

machen

einen

ganz

ſonderbar

ver⸗

laſſenen

kläglichen

Eindruck.

Der

Schaffner

zeigt

mit

der

aus⸗

geſtreckten

Hand

nach

einer

noch

ziemlich

entfernten

Waldecke.

„Dort

iſt

die

Kurve,

meine

Herrſchaften,

aber

ſeien

Sie

nur

ganz

ruhig.

Wenn

was

paſſiren

ſollte,

iſt

Ruhe

die

erſte

Bürger⸗

pflicht!

Und

ziehen

Sie

die

Füße

hoch

—

ſonſt

werden

Sie

Ihnen

tzerquetſcht,

wenn

der

Wagen

in

die

Brüche

geht.“

Die

arme

Kleine

wird

ganz

blaß,

und

ihr

Ritter

greift

noch⸗

mals

ins

Zigarrenetui,

den

fürchterlichen

Schaffner

los

zu

wer⸗

den.

Das

Mädchen

ſucht

aus

ihrem

Täſchchen

mit

zitternden

Hän⸗

den

eine

Flaſche

Gau

de

Cologne

hervor

und

dabei

fällt

ein

Papier

zu

Boden.

Sie

bemerkt

es

nicht,

aber

ihr

Gegenüber

hat

mit

ſcharfen

Blicken

erkannt,

daß

es

ein

zerriſſenes

Briefcouvert

iſt.

Er
iſt

neugierig

und

raſch

bückt

er

ſich,
es

aufzuheben.

Dann

wendet

er

ſich

nach

dem

Fenſter,

um

nach

der

Kurve

zu

ſchauen

und

dabei

lieſt

er

die

auf

dem

Couvert

befindlichen

Worte.

Ein

leiſes

Pfeifen

entfährt

ihm,

welches

aber

von

dem

raſſelnden

Athem

der

Botenfrau

verſchlungen

wird.

Die

Aufſchrift

auf

dem

Coupert

lautet:

Fräulein

Käthe

Wolter,

Erfurt

und

der

Abſender

iſt

auch

verzeichnet:

Oberförſter

Weißmann,

Auſtadt.

Da

hört

doch

Alles

auf!

Dieſe

Verſtellung!

Na

warte,

kleiner

Schalk!

Tiefer

Ernſt

liegt

auf

ſeinen

Zügen,

als

er

ſich

ſeiner

Reiſe⸗

gefährtin

wieder

zuwendet

und

im

Grabeston

ſpricht

er:

„Wir

ſind

in

einer

Minute

an

der

Kurve,

gnädiges

Fräulein,

bitte,

faſſen

Sie

Muth

—

es

geht

gewiß

Alles

gut.

Und

ſonſt

—

ich

preiſe

mein

Geſchick,

daß

ich

Ihnen

nahe

ſein

darf

in

der

Minute

der

Gefahr.

Thun

woir

übrigens,

was

der

treffliche

Schaffner
—

5

—

gerathen.

Legen

wir

die

Füße

hoch

—

wir

haben

ja

Plaß

azu.“
Arnd

ſchon

ſtreckt

er

ſich

lang

auf

der

Bank

aus,

und

ſie,

ver⸗

wirrt,

ängſtlich,

abwechſelnd

erröthend

und

erblaſſend,

thut's

ihm

nach.

So

gerüſtet

erwarten

ſie

den

gefährlichen

Moment.

Eine

bange

Minute.

Sie

hat

die

Augen

feſt

geſchloſſen

und

ſieht

nicht

das

Lächeln,

welches

um

ſeinen

Mund

zuckt.

Nun

ſpringt

er

auf:

„Geborgen,

mein

Fräulein

—

Gott

ſei

Dank!

Wir

haben

die

Kurve

hinter

uns““

Sie

athmet

tief

auf,

wie

befreit

von

ſchwerer

Angſt

und

es

iſt

wieder,

als

wollte

ſie

ihren

Gefühlen

Ausdruck

durch

Worke

geben,

aber

natürlich

—

es

geht

nicht,

es

fehlt

ihr

ja

die

Sprache!
Mitleidig,

tief

bewegt,

mit

ganz

ſeltſamem,

unergründlichem

Ausdruck

ſchaut

ihr

Gefährte

ſie

an

—

ſie

ſchlägt

ihre

Augen

nieder

vor

dem

Blick

der

ſeinen,

dieſer

ſchönen

dunklen,

und

dann

—

plötzlich

—

Himmel

—

legt

er

den

Arm

leicht

um

ihre

Taille

und

—

küßt

ſie

auf

den

Mund,

einmal,

zweimal,

dreimal

—

„Abſcheulicher,“

ſo

ſtößt

ſie

heraus,

und

er,

mit

einer

for⸗

mellen

Verbeugung

tritt

er

zurück,

dabei

rufend:

5

„Gott

ſei

Dank!

Verzeihung

mein

gnädiges

Fräulein,

daß

ich's

gewagt,

er

war

nur

des

guten

Zwecks

willen.

„Der

Zweck

heiligt

die

Mittel.“

Sie

haben

die

Sprache

wieder,

es

iſt

ein

Wunder

geſchehen!

Ich

hatte

auf

die

Kurve

gehofft;

eine

Ent⸗

gleiſung

wäre

ein

minder

peinliches

Mittel

geweſen

wenngleich

=

zerquetſchte

Füße

ſind

auch

nichts

Schönes,

jevdenfalls

ſchmerz⸗

hafter

als

die

Küſſe,

die

ich

mir

gnädigſt

zu

verzeihen

bitte.

Und

nun

verſuchen

Sie

noch

einmal

zu

ſprechen,

damit

ich

beruhigt

bin

über

den

Erfolg

meiner

Kur.

Sagen

Sie

noch

einmal

„Abſcheu⸗

licher“,

oder,

wenn

Sie

noch

eine

ſchlimmere

Bezeſchnung

finden,

ſo

ſei

Ihnen

auch

dieſe

geſtattet,

Fräulein

Käthe

Wolter.“

Und

jetzt

lacht

er,

der

nur

mühſam

den

Ernſt

bewahrk

hat,

plötzlich

hell

auf,
ſo

herzlich,

ſo

ſchelmiſch,

daß

ſie,

der

erſt

das

Weinen

nah

war,

nicht

anders

kann

als

mitlachen.

Und

ſo

lachen

die

zwei

jungen

hübſchen

Menſchenkinder

im

Duett,

ſo

laut,

daß

es

das

Raſſeln

des

Zuges

bereits

übertönt.

Endlich

müſſen

ſie

aufhören

mit

Lachen,

und

nun

ſpricht

das

Mädchen:

„Abſcheulicher

—

ich

muß

es

noch

einmal

ſagen

—

woher

wiſſen

Sie,

daß

ich

—

Käthe

Wolter

heiße,

—

und

daß

ich

nicht

wirklich

ſtumm

war?“

„Hier

—“er

reicht

ihr

das

Couverk

—

„hier:

Fräulein

Kätte

Wolter

und

dort

auf

Ihrer

Plaidhülle

das

Monogramm

K.

W.

—

Die

Identität

war

erwieſen

und

hier,

der

Abſender,

mein

lieber

alter

Lehrherr,

Ihr

Großvater

Oberförſter,

bei

dem

ich

morgen

als

Aſſeſſor

eintrete

und

der

mir

erſt

vor

drei

Tagen

ge⸗

ſchrieben

hat,

daß

er

ſich

freue,

in

mir

und
in

ſeiner

älteſten

Enkelin

Käthchen

ein

paar

junge,

fröhliche

Hausgenoſſen

zu

er⸗

halten.

Nun,

und

daß

Sie

nicht

erſt

vorgeſtern

die

Sprache

ver⸗

loren

hatten,

konnt'

ich

mir

ungefähr

denken.

So,
das

iſt

meine

Beichte.

Nun

die

Ihre

—

warum

haben

Sie

ſich

ſo

ſtumm

geſtellt,

Sie

ſchlimmes

Fräulein

Käthchen?“

„Ach,

lachen

Sie

mich

nur

nicht

aus.

Wenn

ich

das

gewußt

hätte,

daß

Sie,

nun

eben,

daß

Sie

Sie

ſind,

da

hätt'
ichs

nicht

ge⸗

than.

Aber

ich

bin

noch

nie

allein

gereiſt

und

Mama

hat

mir

ſo

bange

gemacht

und

mir

das

Verſprechen

abgenommen,

mit

keinem

Herrn

unter

fünfzig

Jahren

zu

ſprechen

auf

der

Reiſe.

Es

ging

auch

Alles

gut,
ich

fuhr

Damencoupee

von

Erfurt

her,

und

nun

erfuhr

ich

zu

meinem

Schrecken,

daß

dieſe

Bahn

keins

hat.

Und

da,

als

Sie

einſtiegen,

und

gleich

ſo

luſtig

ausſahen,

da

wußl

ich,

wenn

ich

einmal

anfinge,

würd'

ich

gar

nicht

aufhören

können

—

ich

ſchwatze

nämlich

furchtbar

gern

unterwegs,

und

da

kam

mir

der

dumme

Einfall

—

ach

Gott,

es

war

ganz

ſchrecklich

dumm

—
„Bewahre,

es

war

ganz

reizend,

ganz

vorkrefflich

und

ich

ſage

keinem

Menſchen

etwas

davon,

von

der

—

Wunderkur,

wenn

Ste

mir

verſprechen,

mir

nicht

zu

zürnen

ob

meiner

Keckheit.

Aber

eine

kleine

Strafe

hatten

Sie

entſchieden

verdient

für

die

gräß⸗

liche

Verſtellung.

Sind

Sie

mir

böſe?“

Bittend

ſchaut

er

ſie

an,

und

ſie

lächelt

ſo

treuherzig,

daß

er

fühlt,

ſte

hat

ihm

die

Küſß

verziehen,

das

liebe

Kind.

—

—

„„

Als

nach

ein

paar

Wochen

der

Forſtaſſeſſor

Kurt

Bredon

und

Fräulein

Käthe

Wolter

in

der

Oberfürſterei

zu

Auſtadt

ihr



—

„.

Mannheim , 2. Dezember .
2 kiſerne Wellen ,40 mm. ,
4 Hängelager , 5
2 Sodenlager , „ „

Holzriemenſcheiben , „
verſchiedener Größe ,

nehrere Freibriemen ,
alles wenig gebraucht , billig zu
verkaufen . 37418

Wo ſagt die Expedition dſs .
FFFCCC

udwigshafen , Lubwigsſtr . 30. 37178
Gebrauchtes Pianino preis

werth zu verkaufen. 37555
Schwetzingerſtr . 164, part .

2 —
Pianino

Schwechten billig zu verk.
0 3, 7, Wirthſchaft. 37581
Ein feines Tafelklavſer mit

ſehr gutem Ton billig zu verk.
57565 Näh . K 1. 2, 3. St. 37565

1 2
Gute Violine

billig zu verkaufen . 87185
L 4 , 26 , 4. St . rechts .

Kaſſenſchraut
e noch ſehr gut erhalten ,
ſt billig abzugeben. 37517

Näheres Löwenkeller , B 6, 15.1
Eine Puppenk . Puppenſt u.

Pferdeſt . 3. v. N. O 7, 10 4. St . 87826

Hausthüre , 240/104 , gut er⸗
halten, zuverkauf , B 7, 1, II. 37413

1 gut erhaltener Schmiede⸗
oder Schloſſerblasbalg zu ver⸗
kaufen . 37549

5 , 15 , 2. Stock .

Schönerkameeltaſchendivanenem
bill . zu verk. R 8, 16. 37471

1
Stereoscop

mit ca . 250 Bildern , noch
gauz neu als paſſendes Weih⸗
nachtsgeſchenk bill . zu verk .

DI . 1, 1 Tr . lints , 37568
Ein gt. eing . Baugeſchäft ſch.

eit 25 Jahren hier betr . , nebſt
Naterial und allerlei Werkzeng ,

Geſchirr u. d. gl. w. Krankhelt
ſofort zu verkaufen .

Offert . unter K. B. Nr. 37098
andie Exped. dieſes Blattes .

Bettladen , Chiſtonſeres ,
Lommode , Tiſche , Stühle ,
Küchenſchräuke und noch au⸗
deres zu verkaufen . 87278

F A, 15 .
Ein Divan billig zu verkaufen ,
87424 UG6, 27, Hths . part .

Prachtexemplar !
Junger Dachshund , ächte

ace , Alte prämürt , preisw . z. v.
87403 Kowalt , T 4, 22, 2. St .

Achtung !
7 Na , rein weiß und
101 1doggen ſchwarz geriſſ . ,

efleckt, werden preisw abgegeb .
„ Jäger ,

Gräfenauſtraße 8.

Hun dGe !
Ein Wurf junger Dalmatiner ,
Rüde , Prachtexemplare , bill . z.
verk. E 8, 3, Prlnz Max . 37579

23

1

＋7

37574

Sht

5 ſofort oder ſpäter ein in guten
kaunheimter u. Lüdwigshafener

Geſchäftskreiſen befaunter Herr
ür den Außendienſt nicht
equiſition — eines großen auf⸗

männiſchen Bureaus in Mann⸗
heim. Offerten unter Nr . 64494
andie Expedition ds . Blattes .

Belheiligung !
dan Betheiligung an günſtt1 em

auobjekt wird ein ſtiller Thell
aber mit 5 Mille Einlage ge⸗
ucht. Gefl . Off , u. Nr . 37454

an die Exped . 37454
ür eine erſtklafſige deulſch⸗
ebensverſicherungs⸗Gefell⸗

ſchaft ſoll die

bengral-Agentur
der Pfalz und des badiſchen
Unterlandes unter günſtig⸗
ſten Bedingungen nen be⸗
ſetzt werden .

Rur Fachleute , welche in der
Verſicherungs⸗Branche mit nach⸗
weisbar gutem Erfolg gearbeitet
haben . belteben Offerten unter
2. 8522 an Haaſenſtein
Vogler . ⸗G. , Karlsruhe
einzureichen. 37692

Guchs elllen ſungen Mann , der

e Incaſſo eignet und
ſchriſtlichellebeiten erledigen kann .

Gute Referenzen Bedingungadfahren erwünſcht 37556
R . As - mann ,

„Er , Wallſtadtſtr . 14 .
Es ww. eine gew . Jg. Frall 8.

Mädchen in ein f. Haus geſucht .9. Morg .1 Uhr b. Nachm . 3 Uhr
olche d. als Zimmermädch , ged

ben, haben den Vorzug . 57411
Entw. für 15. Dez. o. 1. Jan .

„Näheres im Verlag .
Ein

belucht L. 18, 20, part .
Soſide Mädchen jed . Art find .

le immer gute paſſ . Stell . 56404

Mrsau Bür , N4 , 8 .
Altes Geſchäft Manheims .

Ludwigshafen a. Rh . ,

fleißſges Maädchen ſofort
37985

Köchin Zim. e , Haus⸗ u. Rinder⸗
W. ſorttw. geſ. u. empfohlen .Müädch.Nened
Frau Schulze N 4. 21.

40—15 tüchtigeHausmädchen ,

- ean M. Kratz , O 5, 18

zöchinnen u. Zimmermädch
ſür Iue u. Auslaud können fof .
Stellen haben . Auch können die⸗
ſelhen Koſt u. Logis haben , 36627

Eine keiulſche Monatsfran
dder Mädchen ſofoct gefucht .7572 Rheinauſtr . 7, 8. St rechts .

I7Nguter Behandlung für Weih⸗
nachten zu 2 Leuten aufs Land
geſucht . Näh . i. Verl . 37610

Ein Mädchen , welches gut
kochen kann und ſich allen häus⸗
lichen Arbeiten unterzieht , zu
einer kl. Fam . geſucht . 37649

Näheres L 13 , 15, .

10 —15 Kellnerinnen f. ſof. Stelle
Frau Kratz 0 5, 18, 2. St . 58147
Ein Mädchen zum Caffeeleſen
geſucht . B 7, 4. 287705

chrmädchen
1 Lehrmädchen
mit guten Schulzeugniſſen von
achtbären Eltern für unſer Leinen⸗
und Ausſteuer⸗Geſchäft ſofort
geſucht. 267622

Weiduer ck Weiß , P 1, 11.

Bügeln .
Sehrmädchen , welches das

Bügeln gründlich erlernen will ,
kann unker günſtigen Beding⸗
ungen ſofort eintreten .
34400 G 5 , 19 .

lellen ſuchen
Ein junger Mauu mit
ſchöner Handſchrift ſucht zu ſeiner
weiteren Ausbildung auf einem
kaufm . Bureau Stellung als
Bolontär irgend welcher
Branche . 37394

Offerten unter Nr . 37394 an
die Exped d. Bl.

Fräul , mit ſchöner Handſchrfft
ſucht ſofort od. ſpäter Bureau⸗
ſtelle . Suchende iſt im Fran⸗
zöſiſchen perfekt . 37646

Off . unter Nr 37346 an die
Exped . d. Bl. erbeten .

Gebild. Fräul Be as
* BVerkäuſerin

per ſofort .ſof ; 37388
Gefäll . Offerten unter N. O.

700 hauptpoſtlag . Ludwigshafen
Fräulein . ſchöner Hand⸗

ſchrift , die Maſchinenſchreiben
kaun , ſucht Stelle . 37576
Offert . unter Nr . 37576 a. d.

Exp. d. Blattes .

Fräulein , 18 Jahte alt ,
welches in Stenographie und
Schreibmaſchine ( Hammond )
ausgebildet iſt , wünſcht ſotort
Stellung . 37405

Offerten unter Nr . 37405 an
die Expedition dieſes Blattes .

Eine Frau , die lange Jahre
in größeren Geſchäften thätig war,
Caution ſtellen kann , ſucht eine
Filiale zu übernebmea , oder Auf⸗
ſicht in einer Fabrik , oder Küche
in einer Fabrik zu führen . Gefl .
Offerten unter A 37125 an die
Exped . ds. Blattes . 37125

Eine tücht . Reſtauxratious⸗ u.
ſucht ſof. Stellung ,

heres 8 2, 12, part. 37563

Geſucht per 1. April oder auch
früher in der Oberſtadt für das
Burean eines Rechtsauwalts
4 große helle Zimmer nebſt Zu⸗
behörden . 36572

Ofſerten mit Preisgngabe unt .
No. 35672 au die Exp. d. Ztg .

Wohnung im Centrum der
Stadt , womöglich 2 St . , mit

—1 Zmmern pr. Frühjahr bmiethen geſucht . Off . Unt. Nr .
37504 an die Erped . 37504

Geſucht ein Magazin
chſt mit Geleiſeanſchluß zu

oder ſi
kaufen . 37560

Schriftl . Offerten unter N. 8.
Nr . 35760 an die Exped . dſs . Bl .

Burcau
beſtehend in 1 bis 2 Zimmern .

Offerten mit Preisaugaben
find an das Sekreiariak des
Kreisausſchuſſes hier einzu⸗
reichen . 787660

Lediger Herr ſucht Wohnung
pon —8 Zimmer nebſt Zubehör
in ruhigem Haus , per Mär
od. Appil . Offert . unt . Nr . 387404
an die Exped . dſr . Ztg . 37404
FFFEE

e errſchaftl . Wohnung , Par⸗
terre oder 8. Stock , —8

Zimmer per 1. April 1900
zu miethen geſucht .

Offert . mit äußerſter Preis⸗
angabe unter Nr . 37564 an
die Expedition dſs . Bltts .

Fe Wohnung von zwei Zim⸗

5
mern ,

10 95eren Feuſter möglichſt nach Nor⸗
den gelegen find , in der Ober⸗
ſtadt zu miethen geſucht . Offert .
mit Preisangaben unter E. W. H
Nr. 37570 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten . 37570

d. 1. Dez. Ende Dez.E 5, 6. Laden v. szez

45,20 .
Der Laden mit Wohnung u.

Keller⸗Räumen der Obſthalle iſt
per Mitte Februar anderweitig
zu vergeben und wollen ſich nur
tüchtige , in der Ooſtbrauche
durchaus erfahrene Leute
melden . 37590

Näheres M 7, 21 , 1 Treppe

Hiedrichsfeldrrſtr . 45
1 Laden mit Wohnung ſofort
zu vermiethen . 87287

Ein großer Taden
für deit Mongt Dezember zu v.

Näh . 0 3 . 1112 37695

Ein anffändſges Madcheſt bder

J5 • 5

3J3 . v. Näh E 9, 29, 2. St .
2. St . 7 Zimmer ,K 1, 11 Küche , Mädchen⸗

General⸗Anzeiger .

—

F E , 6

Als nützliche und praktische

MAinacllsgescenie
empfehle

Kopftücher , Schultertücher

Damenplaids , Herrenplaids
Wollene Chales und Cachenez

Japanische Crepe de Chine Tücher
Leinene Taschentücher

Ostindische Foulards

Tischdecken , Bettdecken

Piquédecken eto .

in reichster Auswahl .

Inh. : F. J. Stefter

Moss Nacil fulher
36848

um Markt .

—

Bureau oder Laden
ſof. zu verm . 36710

0 . 15 aisConeftieeb,
mit Lagerraum z. verm . 36302

U 1. 3 Breitesh.
Großes Parterre Zimmer

mit ſep. Eingang für Büreau ,
Lagerraum event . auch an ein⸗
zelne Perſon zu vermiethen .
36898 Näheres 1 Treppe .

e

1. Stock , 1 ſchöne
Wohn zu v. 34852

Näh . zuerfr . b. Tüncher Moll , B5, 4.

5 7 16 3. Stock , 8 Zim.
u. Zubehör zu

vermiethen. 22990

9 7,20 —7 Zim . u. Zub.
ſof . od. pr. April z. v.

z6en Näh . b. Schick ,
9 10 Planken , 5 Zim⸗. 1

. , part .

mer nebſt Zubehör ,
auch für Buregur ,

pr. 1. April 1900 zu vermiethen .
Näheres daſelbſt 3 Treppen

Vormittags . 36008

5 6 8
2 Iimmer u. Kiſche

. zu vermiethen . 37578

FH 2 , 5 ,
3 . Stoek

eine Wohnung , 7 Zimmer , Küche ,
Keller , Speicher getheilt od. ganz
per 1. April 1900 zu vermiethen .

Hinterhaus , 3 Zimmer , Külche,
und Keller , per ſofdrt zu verm .

Näh . zu erfragen im Laden .

5 45 0 Mingſtraße ,
Part . ⸗

ne h5 e⸗ Uebſt
Zubehör , auch zu Bureau geeig⸗
let , per ſofort zu vermiethen .

Näheres 2. Stock . 20049

1 frbl . Wohng . , Zim .u.6 6. 9 Rüche zu verm . 37401
fl . Wohnung an einz.J 1. 3 Nan zu verdt . 56305

2. St . , kleine Woh⸗
Kung z. verm 37362

J. Holzſtr . 7, 1 Zim .
u. Küche b. 1. Dezbr .Küche Doſbi

88148

J8,6

ub. zu verm . 32264
2, 20 , 2. Stock .
2 Zim. u. Küche,gr .
Keller ,zu v. 586884

4. St . , Wohng .L 15, 7 mit 7 ſchönen ,
großen Zimmein und allem
Zubehör ſofort zu verm . 32549

Näheres parterre .

72 FaiferringL 15, 14 Park⸗Wohnung ,
8 Zim . Babezim . , Garten un
allem Zubehör, neu
per Apkil zu vermiethen . 36941

Anzuſehen von 11 —3 Uhr

aeee

NMIAÆ ,
eleg . Wohn . , 3. 15 4. Stock ,
vereinigt oder einzeln je 6
Zimmer , Badezimmer und
ſonſt . Zuoh . ſof . zu v. 20434

0 6. 2 die Straße geh. , zu v.
Näheres N A. 23 . 36474

0 7, 4 Peidelbergerſtraße
iſt eine herrſchaftliche mit elee⸗
triſchem Licht ausgeſtattete u.
neu hergerichtete Wohnung ,
beſtehend aus s ſchönen Zimmern ,
Badezimmer , ſchöne Rüche , 2

zimmer u.
Näheres

K2. 28

2 gr. Zim u. Küche , a.

Zubehör auf ſofort öder ſpäter
zu vermiethen . 36942

P 1, 2 br . Strasse
3. Uu. 4. Stock , je vier Zimmer
nebſt Zubehör , per 1. April 1900
zu vermiethen .
35198 Näberes Sutladen .

Cloſets ſowie ſouſtigem reichen 9

1 Stiege , 3 Zimmer
7 5, 8 und Zubehör per

Januar zu verm . 36451
2 2 Zimmer , Küche ,

1U 9 . 10 Hinterhaus , mit
oder ohne ſchöne Werkſtätte per
1. Januar zu vermiethen . 36340

8 Neuban , mehrere kl.FU 6, 9Wohnungen 2 u. 3
Zimmer zu vermiethen . 85946
Näheres K 3, 28.

Augartenſtr . 59 , —3 Zim .
mit Abſchluß und Zubehör ſofort
zu vermiethen . 37608

„ Augartenſtr . 77 , 2 Zim . 4.
Küche ſofort zu verm . 37599

Wegzugshalber
Colliniſtr . 10, 4. St . 4 Zim, ,
Küche und Zubehör bis 1. Febr .
zu vermiethen . 37395

e 1
JFriedrichsfelderſraße 44

2 Zimmer nebſt Küche ,
8. St . 3 7 15 ＋
ſowie im Seitenbau 1 Werkſtitte
ſofort . zu vermiethen . 37236

Langſtraße 15, Hinterhaus ,
leine Wohnung zu dermiethen .

zeess Näh . Löwenkeller , B 6, 15.
Angſtraße 7f 2 Zimmer undLangſtraße 71., Knche und s

Zim . u, Nüche zu verm . 37525
7 NN

ſchön aus⸗Südliche Parktraße genagee
Wohnungen von 4 u. 5 Zim⸗
mer , Badez . nebſt Zubeh . z. vm.
Näh . Friebrichsring 36 pt. 28825

3. Querſtr . à Nr . 5 zwei
Wohnungen zu verm . 37004

III . Auerstrasse 37
und Riedfeldſtraße , neues Eck⸗
haus , Wohnungen von 3 Zim⸗
mer und 2 Zimmer mit Zu⸗
gehör zu vermiethen . Näh bei
W. Groß . U 6, 27 II . 37281

4. Querſtraße 12, 2 Balkon⸗
wohnungen . 2. und 3. Stock , je
4 Zim. , Badezim. , Magdkammer
ſof, zu verm . Näh , part . 35581

6 . Querſtr . 7, 2Zim, , Küche
ſof. billig zu verm . 36500

Aheinauſt. 45, Wednan
Jubi

Badez . u. Küche nebſt
Zub . ſowie 2 Zimmer im Sou⸗
terrain als Bureau geeignet , per

—

22. —

ſofort zu vermiethen .
Zu erfrag . füdl . Parkſtraße 10,

2. Stock . 27587

Rheindammſtraße 5, 5. St . ,
2 große helle Zimmer u. Küche
zu vermiethen . 35978

Roſengartenſtr . 17, II . , ſch.
Wohnung , 6 Zimmer , Badez . il .
Zubehör bis 1. Jan . oder ſbät.
zu vermlethen . 5755

Rheindammſtr . 57 (Neubau)
elegante Wohnungen , 5 Zimmer
Balkon ) mit Zugehör u. Magp⸗
ammer zu verm . 28820
Zu erfragen Rheinauſtr . 38/40 .

Am Friedrichsring ,
Nupprechtſtr. 9 nehn⸗
2. oder 4. Stock, seleg. Zimmer ,
Badez. , kann anch als Flemden⸗

6 7 benutzt werden , mit Zu⸗
ehör , nebſt Garten . Sämmtlſche

Räume groß und hell , per ſofort
oder ſpäter zu verm . 38811

Blüreau im Soutergin mit
Gartenausſicht zu vermiethen .

Näheres 4. Stock .

Ruprecht⸗ u. Colliniſtraße⸗
Ecke , ſchöne 4 Zimmer⸗Woh⸗
nungen mit Balkon⸗ und Bade⸗
zimmer per 1. September zu vm.
Näh . P 5, 1, Eckladen . 27558

Rheinauſtr . 1 , 1. St . ,
ſchöne und freundl . Wohnung ,
4 Zimmer , Küche und Zubehör
per 1. Jau . zu verm . 37470

Riepfeldſtr , 14, 2. Stock
Wohng . , 3 Zimmer und Kllche ,
beſſer ausgeſſattet; ebenſo 5. St . ,
3 auch 2 Zim . u. Küche , ſofort
zu vermiethen . 36727

Am Stadtpark .
In freier geſunder ſchöner
zage, gegenüber dem Stadt⸗

park , iſt der2. Stock, ? Zimmier ,
Garderobe , event , Badzimmer
nebſt Zubehör , Balkon , neu her⸗
gerichtet , per April bis Mal
1900 zu vermiethen . Reflektauten
belieben Offerten unter H. G.
No. 87417 in der Expedition ds
Bl . abzugeben .

Seckenheimerſtr . 38 ud
Angartenſtr . 11 und 13 ſchöne
neue Wohnungen von 4 und 5
Zimmer , Badezimmer , ( üche ,
Speiſek . ꝛc. mit freier Ausſichl
per ſof od. ſpät zu verm . Näh .
Seckenheimerſtr . 38, 3. St . 30689

fee 175 . 7 6
Setkenheimerſtraße 92

per Mitte Januar der 2. Stock :
4 Zimmer , mit freier Ausſicht ,
Küche , Manſardenzim . , Veranda ,
Balkon , Benützung der Waſch⸗
küche u. ſchönem Keller zu verm .

Näheres Parterre . 33716
Am Eingang der Secken⸗

heimerſtraße Nr . 14, 1. d. Nähe
d. Bahnhofes , Bel⸗Elage u. 3. St . ,
beſteh aus ſe 6 Zim. , Küche , Bad ,
Sp . ,K. u. Zubeh ſof. zu v. 34995

Am Ein an
der Schwetzin⸗

U gerſtraße 1g :
Wohnungen von 2 u. 3 Zimmern
und Küche per ſof zu vm. 35698

Wohnungen
von 4 und 3 Zimmern mit
Balkon und event . Man⸗

ſarde , ſchön ausgeſtattet ,
mit geräumigem Keller und

Speicher , Wafſſerkloſets ,
Gas zc. , mit freier Aus⸗

ſicht, ſchön gelegen, per
ſofort oder ſpäter preis⸗
werth zu vermiethen .

Näheres Schwetzingerſtr .
Nr . 53 , Bureau . 31239
9 große , leere , ſounige

und ruhige Zimmer in

feinem Hauſe am Kaiſerring
zu vermiethen . 87421

Wo;? ſagk die Exped. d. Bl .

Wohnung
in beſſerer Lage , mit Colonial⸗
waaxengeſchaft , Wohnungen
von 5 Zimmer , Bad ꝛc, ſehr
preiswerth zu verm . Offerten
Unter Nr . 372 79 a .d. Expd . d. Bl.

recht , Flügel , Aufg .
Bilderg . , freundl . mbl . Zim . m.
Penſion an ein od zwei gebild, ,
19. Oerren ſof. zu verm 37689

5 2
1 Tr. 1 möbl , Zim.

2 zu verm . 36639
3. St. , Vrdh. , 1 einf⸗B 2, 10 möbl Zim . m. Peuf .

an 1 Fräulein zu vderm. 36156
1. St . , möbl . ZimB 4, 14 zu verm . 38958

B 5 5
1 Treppe , ſchön möbl .
Zimmer mit Penſton

zu vermiethen . 37670

E , 16 ,
part . bei alleinſtehender älterer
Dame ein ſchön möbl . Parterre⸗
Zimmer mit ganzer Penſion
für einen Herkn aus guter
Familie per 7. Januar zu ver⸗
miethen . 6921

B 6. 21
1 gut möblirtes
Parterre⸗Zimmer

zu vermiethen . 36995
gut mößl . Wohn⸗ mit0 2, 9 Gachlaſzem an 1 der

Herren ſof, zu verm , 36888

0 4 , 1 ( Schillerpl ) 2 Tr .
g. mibl. Zim. z. v. 27400

64 . 18 2 Tr. , g. möbl . Z.
„ m. Ben . d. Empf . ⸗

Zimmeis zu verm .

[ 7 I mehrere gut möblirte
9

37184

Zimmer zu verm d688s

0 8 5
3 Tr . einf . mbl . Zim an

2 J ſol .ig. Kfm z. 5. 7020

5 6 Sch . möbl . Zim . ſof.
2 Z. verim . 37433

E2 , 4 5 m. Pia
E 2, 6

3 Treppen , ein möbl .
Zim . zu um. 37386

25 Rückgb .2. St, einf möl
E 92 85 Ord. Arb. 3. v. 32019

AN mböl Zim . ſof. zu ver⸗E 7. 2 miethen zum Preiſe
von 12, 15, 17 fl. 20 Mk. 36946

84 . 17

N6 , 7
zimmer pr. 1. Dez. z. v. 36943

N 121 / Tr . rechts, m. Z.2 eee 21 35 13 2 a. anſt . H. . v. 7188

F 4 ein möblirtes Zim
mer zu verm . 87567

F 4 13
ein möbl . Zimmer
aneinen beſſ . Herrn

zu vermiethen . 36718

0 4 6 Fein möbl . . , 2 Tr .
„ Ghoch , z. verm . 37808

hübſchmöl⸗Zim m:
2 Betten zu v. 882

7 % ein gut möblirt
0 Parterrez . z. v.65⸗1

34729

6 6. 17 Buu 9.
1 Tr. , einf. mbl.1 56 6. 19 20 Zim .3 v. 37578

0 1 mbl . Zimm ſof.8 .31 —
2 Tr . möbl. Zim .

Realſchüler per ſofort od. ſpäter
zu . , ev. auch Penſion . 37044

zu verm . 36851

6 7, 41 an 2 Jg. Kaufl . oder

. 8 , 20b et .
ubl . Zim . b. 1,

9 K. g. Mböl .Z.H 1, 122 d. Str. geh . z. b.
ſof. o. b. 1. Dzbr . 37267

II 9 7 Ein ſch. möbl . Z.
2 ([Az v Näh part n

HA, 27
2. St . 1 fein möbl .

1 Zim . an einen ſolid .
Herrn zu veriniethen . 36786

JSt iſchembl .Zim.H6,. 34 an beſſ. Akb. 3. . 970

I 7,13,8 . St . ., Urdh , 1 ſchön
mbl . Zim . p. ſof. z. v. 37038

H 9 3
2. St . , eln gut möbl .

„ O Zim . mit oder ohne
Penſion pr. 1 Dez . z. v. 37887

1 10 9 * 3. St . , ein ſchön
0 möbl . Zimmer m.

ſep. Eing , ſof. z verm 36598
5 —2 8. St . , mbl .Z. a.

4J25 311 Aauft . g670g
1 Tt kechis , möbl .
Zimmer z. .

75

ein möbl . Zimmer zu
vermiethen . 35987

K 1 1
2 Treppen ,

„ 19, ſchönes Fim⸗
mer mit ſeparatem Ein⸗
gang an beſſeren Herrn per
ſofort zu vermiethen . 37413

K 1 2 Si Iſchön mbl.

— . berm . 30829

K 2, 23
me

J53

KI2

2 ſch. iöbl .
ineinanderg Zim. ,

Wohn⸗ u. Schlafz . , . ſep . Eing ,
a. beſſ . Hru . p. 1. Dez z. v. 6675
F

51
Stmbl . Zim .K 2, 31 ſep. Eingang ſof,

zu vermiethen .
—055

K 3. 20 Bi b

K 3. 23 5
St . ,ein ſchön mbl .

N v. 37398

K 4 4
2 St , ſchön mödl .

A4 , 4 Zimmer mit od ohne
ſof, zu vermiethen bei

iſr . Familie . 37015

FE
2 Betten an 2 anſt . Herren zu
vermiethen . 37216

EA en
L 12, 16 Bis markſtraße ,

8 ſchön möbl .
Z. ſof. z. verm . od. 1. Dez. 55les

L 13 2
1 Tr. , 1 ſch. möbl .

5 Zim . zu v. 37264
3 Tr. , lks. , möbl .

4 Zim , zu v. 236772
N möbl , Zimmer zuN 55 2 vermiethen . 37566

N 3 16 fein mbl . Zim . mit
9 Peuſ. zu vm. 237597

2, St . elegant möbl .
Wohn⸗ und Schlaf⸗

8. Sette .

Breiteſtraße , eln
1 1, 10 hübſch möbl . heizh .
Zim . ſof. zu vermiethen . 37008

U 4 varkerre . Ein fein
b5 möblirte Zimmer J0vermiethen . 3300 76

hübſch möl . Part⸗
U 4. 22 Zim ſof. z. v. —24882

E 9E part . , möl Zim . p.U 5 . 25 1 Dez -au v. 88916
957 St . Ifembl .J ſof⸗1 5,27 od. ſpät . zu v 38688

2 Ring , 1 Tr. ſch möl J.1 6. 8 . 05 . 0. Penſz . v 86928

U
2

17 part . möbl . Zim .67 billig z. v. 36175
Bahnhofpl . . , 4. St . , 1 ſch.

Balk. ⸗Zim. ſof z. v. 37399

Bahnhofplatz 9, 1 Tr . eſn
möbl . Zim ſof zu vm 3788⸗

Colliniſtr .16 ( am Panorama )
4 Tr. , mbl . Zim . mit od. ohne
Penſion billig zu verm . 36774

Eichelsheimerſtr . 3, 1 Tr⸗
gut möblirtes Zimmer mik
ſeparatem Eingang , 36888

„ Friedrichsring 48 , 5 Trepp .
ſchoͤn möbl . Zimiier mit ausg .
Penſion ſof . billigſt zu vermieth .
Herren können ausgez . Mittags⸗
und Abendtiſch erhalten . zgosz

Jungbuſchſtraße 15 , 4. St . ,
möbl . Zimm . zu verm . 36919

Meerſeldſtr . 26 , 3. Sk. 1 ſchön
möbl . Zim; Jof ,z verm 875418
2. Qnerſtr . 16, 3 Tr . r e 5.
mbl . Z. ſof. z. verm 36592
0 viirado 0 3. Tr. rechts .2. Qulrſtraße20 Ein ſchon
möbl . Zimmer ſofort zu
vermiethen . 36279

J . Duerſtr .25 möbl Zimmer
au beſſeren Herrn zu verm . ege
Rheindammſtr .28, 5 Tr eln
gut ibl . Zim . ſep. Eing z. v. 97080
Mupprechtſtr .15, 2. St , 1 ſchön
möblirt . Zimmer mit oder ohne
Penſton ſof, zu verm . 87511

Seckenheimerſtr . 42 , 2. St .
1 mbl . Zimm . zu verm . 36910

Schweßingerſtraße 1u, St .
ein gut möbl . Zim . z. v. 37228

Tatterſallſtx .24, part,gutmöl⸗
Zimmer au beſſ. Herrn per ſof.
oder ſpäter zu verm . 36788

Thoräckerſtr . Nr . 1 , St .
mbl . Zim . zu verm . 36716

im Villenviertel
freundl , möblirtes Zimmer eine
Treppe hoch nach dem Hof ge.
hend an ſoliden Herru per 1. Dez.
billig z. v. Näh. i. d. Exp

* * neeeer
9 Zin an zwei beſſere
0 möhl . Ail . Herren mit Pen⸗
ſion ſofort zu vermiethen . 36597

Näheres I1, A.

In der Nähe der
ſchule ein gut möbl . ! ö
zu verm . Näh im Verl. 36825

„ Ein fein möbl . Parterre⸗
Zimmer im Schloß

Oberreal⸗
m. ſofort

njethen .
36899 Zu erfragen b. d. Exped .

Schön möbl . Zimmer per
ſofort oder 1. Jannar zu
vermiethen . 37441

, 5 .

Volle Pension .
Hübſch comfortables möblirtes

Zimmer in freier geſunder Gegend
an beſſeren ſoliden Herrn ſöfort
oder ſpäter zu vermiethen . 67210
Augartenſtr , 59, 2Stiegen , rechts ,
gegenüber der Frledeuskirche .

Ein ſein möbl , Fimmer
au einen beſſern Herun ſof .
oder pr . 18 . Dez , zu verm .

Näh . 4, 12, part . 397691
Ein möblirtes Zimmer

mit Penſion au einen jung .
Maun pro Woche M. 12 . zu
verm . Näh . im Berlag . 6886

95 Ji d
zu vermiethen . 567481

P4, 2 4. St . , ., ſch. mbl. Z. b.
1. Dez. zu v. 537288

56 , 12ʃ13
Zimmer zu vermiethen .

8. Stock , links ,
einfach möblirt .

37270

6, 14
werth an Herrn o. Damen ſof⸗
zu verm .

o. Damen zu verm .

• 7

mehr möbl . Zim .
m,. Penſion preis⸗

35913
Trepp . . , ein möhl .

Zimmer f. —2 j. H.
37243

8. St , ein güt möbl .
Zim . zu v. 37430

91,51

225
3˙7

9

eln Wohn⸗ U. Schlaf⸗
zim. z. b. 787429
8. St . , beſſer möbl .
Zimm zu v. 36994

2, 14 a, 3 Tr. , 1 gut möl .
Zim . ſof. o. ſpät . z. v 36469

. 5, 19
mit ſep. Eingang , auf die Straße
gehend , per 1.
miethen .

. 5
R 3, 1
ohne Penſton zu berm .

ſchöſt möbl . Iim⸗
mer im 2. Stock

ezember dut ver⸗
50000

1 ſchön möhl . Part . ⸗
Zim . ſof, zu v. 586768

1 Tr . hoch, ein ſchön
möbl , Zim. mit oder

3741⁰

R3 . 10
R 7. 10 . Zim .z. v.

2 Tr . einſach mößl .
Zimm . z. v. 37575

ITt r. elnf möbl .
87258

E7 ,35
einzeln oder zuſammen billig zu

3. St , ., Wohn⸗ u.
Schlafzim . h. möbl ,

vermiethen 37235

8 fN 12
2. St . , I mbl. Zim.

2 zu verm . 87180

8221
2. St , mößl , 3mit
Penſ . ſof. g. v. 36650

＋ 2 1 5 1 mößbl,
9 Wohn⸗ und 1 Schlaf⸗

zimmer an
Herren zu vermielhen .

16,38
an einen Herrn ſofort od. ſpäter
zu vermiethen .

oder zwei
37703

hübſch möblirtes
Parterrezimmer

einen

*87208

E8 (Nrabemteſtfaßei!),
„84. St , f. möbl . Zim .

Preis M. 16 ſof, z. verm . 36828 Herrn ſofort in verm .

. Stock fein möbl .
Zimmer an beſſeren

36789
U1 ,1a

In 0 Faſnſlie wird zu
e. jg. Maſin Zimmerkollege geſ .
eptleg, Mittags⸗ u. Abendt , 7389

Näh .

Laden , Schlaf
zu vermieth . 37207E2

E8. I0 fek n
0 4. St . kechts , ein1 924 6

Pol
I 8. 1 Schiafſt.z. b. a

H9 . 12
7. St . e ſch. Schlafſt⸗

L12,12
ſof. zu verm , 66804

Hths . 3. St . gute
Schlafſt . 3. v. 7889

4. Qnerſtr . St . , Wirth⸗
ſchaft z. Man . Blomaul , 2 gt .
Schlafſt a. 2 a, g Leute z v dtes

I
E 2, 4 ans Abenpe
für beſſere Herren . 285890

E 4. 10 Kef l L
2. St , güte Pen⸗6 75 12 ſton flür 12 17iſr . Herren , ebenſo gut. bürgerl .

Mittags⸗ u. Abendtiſch. 36635
541 . Treppe , gutenN 4, 24 bargeri den Mit⸗

tags⸗ und Abendtiſch . 36159
—5 beſſ. Herren find . guten bür⸗

gerlichen Mittags⸗ u. Abendtiſch
in

gutge Familie. 36927
„ Wo? ſaäagtdie Erp . d. Bl .

Privat - Tisch .
Einige beſſere Herren finden

uten Mittags⸗ und Abendtiſch ,
Augartenſtraße 59, 2 Stiegen ,
rechts , gegenüber ber Friedens⸗
kirche . 37211¹

—2 lg. Leute oder ſg. Mäd⸗
chen können in beſſ . iſrael , Fam .
gute Penſion zu mäßſg : Preis
erhalten Näh⸗nVerl 37598

Ein jungich n finder
beſſerem iſfr , Ale Pentes

1
.

v. 1. Jan . Na . rn . 376
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Mannheimer Maschinenfabrik [ . Weigel
K 3 . 20

Hohr & Federhaff , Mannheim . ] bint Ponsi
Specialfabrik

Nfologrunſie
als Weihnachts - Geschenk .

Empfehle mein allen Anforderungen der Neuzeit entsprechendes

Special ität :
Geschäftsbücher , Mappen ,

Musterkarten,H rah nel unad II eb OZe 1g Ge . ! feolame - u. preisschilder ,
Decorationen .

2 Atelier zur Anfertigung aller Aufnahmen , wie Porträts , Familien -Aufzüge postkarten - U. Bilder - gruppen , Kinder - Momentaufnahmen sto , bei künstlicher Ausführung
für P. und w. 08 Albums und bekannt mässigen Preisen .

belsuerung- eigener Syſteme , Fhotographien auf allen gangbaren Papieren , wie Glän⸗
7 * 1E SsSe 5

zend - und Matt - Papieren , Malereien in Aquarell ete .lectr . betr . Fassepartouts , Mir zugedachte Weihnachts - Aufträge bitte ich , mir
Tonlalkrahnen , 5 Ei

15
ah

e baldigst zuwenden zu wollen . 37202
moderner Richtung .

Dampfkrahnen , 20 K 3 , 20 Hochachtungsvoll

usstellung u. Lager 7 0Exea vatoren in den obigen Spertalſtien für
M . B OT 1 D ,

aum Fufladen von Kohlen
II 1 1 8 ne

Getreide eto .
Lagerkaſten, 1oſtkarto ſchachtel

Complette Kohlenver - Papoteller , Eteabgen .

jfladseeinriohtungen .
8 . 20.[ Waagen jador Art.

issen - Waager , alssndlen d.Sclen SFuhrwerks - Waagen wird billig u. gutausgef . 36784
8 5 , 5, 3 Tr rechts .

Thee - Spardose
„ Trinmph “ .

IBlumen - und Kranzfabrik
Carl Friedle,

8

Vieh - Waagen ete .

Materialprüfungsmaschinen ,

Feldschmieden , Geblse , Schmiedeherde .
18 elektrische Portalkrahnen neuestén Systems für das

Versmannquai in Hamburg ausgeführt .

5
O 6 , 3/4 . Mannheim . 0 6 , 3/4

Speeialität :

Hhlaufkränze und Sochleier,
Zimmer - Decorationen

und 30011

Grabkränze
TnürschIiesser

berelten von Phee .
Näberes u. Verkauf durch : “

18 24766 Carl Friedr . Bauer .
05 „ Merkur “ “ n

von Glasperlen , Blech u. aus Künstlichen
Blumen und Blättern . 2

seibsttnktiger u . geräuschloser , empflehlt unter Garantie Wift
Sterbekleider und Kissen .fbſneetn CarI Gordt , R3. 2. IAcccckcgccccgcgctgcccs

EIEBIG — — s Fleisch - Extract
5 5 in

— 8 2 wie 5 kleinsten , zu eee 58 zur — — — ete. 2
Maadloo⸗echel Jugſelt

2,
Syſtem Dr. Zan * e1 e
Inhaber u. Leiter : W. Gabriel .

Anſtalt für ſchwed. Heilgymmaſtik ,
Orthopädie , Maſſage u. Turnen .
Großer Uebungsſaal , über 60 Appa⸗
rate , für active und paſſive Bewe⸗

gungen . Vorzügl . Erfolge bei ;
Muskel⸗ u. Gelenkleiden , Rheumaz
tismus , Iſchias ( Hexenſchuß ) ⸗
fehlerhafter Körperhaltung ;
bei Erkrankung des Nervenſyſtems ,
der Athmungsorgane , des Her⸗
zens , des Verdanungsſyſtems ;

bei Bleichſucht , allgem . Fettſucht ,
Gicht , Zuckerkrankheit ꝛe. 4

Uebungen nach ärztl . Vorſchrift ,
Proſpekt gratis . 27928

on ?
1

Seifenpulver “
gibt blendend weisse Wäsche .

Anübertreffliches Waſch⸗ u. Pleichmittel .
Allein echt mit Namen Dr . Thompſon

²ͤöl

ͤ·—

r

«

—TT
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¶ů·d

½

95 Hnurvon neuen und Schutzmarke Schwan .

9 5 5 Instrumenten ; Vorſicht vor Nachahmungen !
1 88 — —

0 5
lle 7 17 Zu haben in allen beſſeren Colonial⸗Drogen⸗ u. Selſenhandlungen .

75 G0ae NN Preſelsgen. 5 Alleiniger Fabrikant Arnſt Pieglin
8 Dörner , Lipp, 0 in Düſſeldorf .

Schiedmayera

1105
20808

0 8 * Gewinne Werth

V. Berliner plere-Lolierie 1850
＋ Unwiderrufliche 1 1 5800 5 ˖

Ziehung am 8 . December 1899 . 1 1 43898 105 Hol
33902 3283 Cewinne Werth 12805 4308 5

O 9 2 2

935102 12400 43004 ＋ 9 „ 6000 Mark . 2 21600 — 3600 „ . p 9usverkau
Loose à 1 . , 11 Loose 10 . , 10 100 855 12090 2

0
45 des VVCCCCC auch gegen Briefmarken , empflehlt und versendet das Bankgeschäft 200 4 20 — 4000 8

dernaendens aefbenerin : Carl Heintze , Berlin . , 0 8 10000
GArbssere und kleinere Reste Unter den Linden 3. 36750 3233 Gewinne 102 000 M.

1 5

eene

SchirmAus verktauf ſan e Zilli
9.

1 *5 0 N,Teppichborden , Cocosläufer , Leleslg , Stuttgart „
* 20 % Rabatt br . . Schanz 80 2 2

galon - und Sopha - Vorlagen 0 Nr . Schan dverl ASl
1 wegen Geſchäftsverlegung nach 36643 „ „ 5J . H . May, E I . 7. 2 1, 3 (Pelikan⸗Apotheke) . Sorgfältig , reell , schnell , billigst de 5 AOber . 90

Seee ieee , eh fle, 8n h
2 J. Nalſch, Sgirnfabrik Bl,2] Haar . eten , —

5
— zc, ( mit und ohne Gon⸗ 0 5

8 55 36687 d 12Scognec oder Liker 1 4. 8. Coſtume , U 4J, 8.
fien a d 2 01 fbr ikets ,

koſtet das ganze Liter nur 55 2 Muſtern ſchön und billig an⸗

ee aue ae Haus - und Kinder - Kleider nne=i 0* . 2 2 E1.Noas Orl inal Ertrakte felbſt von den einfachſten bis zu den elegauteſten werden unter 15 reinliches und heizkräftiges Brennmaterial , 157 b

bereiten . Mißungen ausgeſchl . Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt von 37468 0 2 1 Paradeblat Gas⸗ und Schwefelgerüchen. Allen HaſtefW᷑ 17 2 7 7
ae en Frau B . Piet - ch, flüher in Serlin . Baß . für Oefen⸗ und Herdfeuerung empfohlen. Ver

N
Preis per Orig . ⸗Flaſche mit ge⸗ Eine durchaus erfahrene ] Großen und Kleinen . Niederlagen in den meiſten 11

. 2 5 .
15 Gebrauchsanw je n. Sorte — äften . Bei bezug von 10,000 Kg

S 5 Pf . bis 1 . , hinreichend bis
N agenleiden Büglerin de

15 is 30190u 5 Elter Likör ze. Nur und daraus eutſtehende Kraukheiten
wünſcht noch einige Kunden angemeſſene Preisermäßigung .

eim Erfinder N. M . Noa , werden durch meine ungegohrene alkoholfteie Nähr ⸗Salz: b 8 Maunhtin,„ Berlinx , Reinickendorferſtr 48. ] Früchte⸗Säfte⸗Präparate gründlich geheilt . Proſpekt umſonſt in ihrem Hauſe aufzu Carl Schilling in
musfühelt en Proſpekt mit werth⸗ 5 üre über Entſtehung und Hellung von Krantheiten nur f

5Neceps Muſter⸗Collektion 15 7 Fl . der beliebteſten
1

Beſteht ſeit 1880. 34914 nehmen in T 5 , *
Sorten , kinrt . d f. 17 Likör gegen Einſend . von . 10 M. franco . e Naturheilktundiger , Ladenburg . 4. Stock, rechts. 70750 Dammftraße Ar. 9 8
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